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dad derſſme 
Mittwoch, den 10 Mai 1928. 

Holen und danzig. 
Eine wichtige Sitzung des Warſchauer Minifterrats. 

Warſchau, 14. Mal. (Pat.). Der Minikerral 
herlot heute unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Sikarſti über die polniſch Dauziger Bezie⸗ 
hungen und die außenpolifiſche Lage. Rach Anhörung 
des Berichtes des polnifchen Generalko mmiſſars in Dangig 
tellte ſich der Min ſterrai auf den Standpunlt, daß das 
Verhälinis Polens zur Freien Stadt Danzig ſich auf den 
Serſailter Verträag ſiutze, deſſen Grundſähe und 
Beſtimmungen durch keinerlei ſpätere Aus führungsabkom⸗ 
men und Ergãnungeverträge augetafle! werden. Art. 103 
des Verſalller Berirages ſlehl ein Schiedsgerichtsverfahren, 
vor Art. ao der Parlſer Konvention vom 9. November 1920 
vWar, in dem dleſes Verfahren eingehend erläntert wird, bezieht 
ſich auf die Beſtimmungen dieſes Verirages und iſt in dieſen 
Grenzen für die polniſche Regierung verbindlich. In Er⸗ 
wãgung deſſen, daß der Verſailler Vertrag die Rechte Po⸗ 
lens gegenüher der Freien Stadt Danzig regelt, wuß feſt ⸗ 
geſtelln werden, daß ſich das Schiedagerlchieverſahren des 
Volterbundes auch nur guf dieſe Rechie bezlehen dann. 
Die obigen Grundſaͤze, die die Rechteq elle ſür die poluiſch⸗ 
Danziger Bezlehungen darſtellen, in Beiracht ziehend, ſiellt 
die poniſche Regierung ſeſt, daß ſie haupiſachlich wegen der 
Oppoſitlon des gegenwartigen Senais der Frelen Stadi 
Dorzig nicht das genügende Verſtaͤndnis finden. Polen ar⸗ 
ſeidel inſoigedeſſen auf wiriſchaftlichem Gebiet, beſonders 
watz den Zollſchußz, die Benüßzuung and den Bau von Bahn⸗ 
höſen und Woſſerwegen betrifft ſowie im Hinblick auf die 
Rechte ſeiner Brger vnherecheubare Schaͤden. Inſalge die⸗ 
ſas Sachverhalis fieht ſich die polniſche Regierung geſwun⸗ 
den, in nächſter Zulunfi alle ihr zur Varfüauna 

— 

Die Mokauer Antwort auf das 
eugliſche Utimatum. 

Zondon, 15. Moal. (Pat) Die Auſworl der 
Sſowjeits auf dasß ergiliſche uttimatum, 
welche gefiers abend hier eingetroffen iſt weiſt die in der 
maliſchen Note enthaltenen Vorwürfe betr. die Ausbrei⸗ 
ng einer anliengliſchen Propaganda durch die Sſowjets 
zuruck und lelll mit, daß die engliſche Regierung bezüglich 
der Augelegenheit der Beſchlagnahme des engliſchen 
Dawmpfers Lord Aſtor“, die ſpäler beſprochen werden 
wird, eir erlei faltiſcha Beweiſe angeführt habe und daß 
die Intereſſen der enaliſchen Bürger ſen Unterzeichnung 
des engliſch⸗ ruſiſchen Handelsevertrages in Roßland re⸗ 
ſpeltier worden ſeien. Sondon, 16. Mai. (Pat.). „Daily Mails be⸗ 
richten, daß in der Autwor der Sſowſeis auf die engliſche 
Rote geſagt wird, daß keinerlei Urſachen zum Abbruch 
der ruffiſch enguſchen Beziehungen vorhanden ſeien, da die 
ſtriltigen Fragen im Bergleich u den even ellen Folgen 
Anes Wbruchs ſo geringfüglg ſelen, daß ſie bei gutem 

len auf dem Wege einer Konferenz in kurzer Zen 
Es wurde ſich nur noch darum 

deln, daß bezugllch des Ortes und des Zeitprtſes der 
Kan fereng eine Verſandigrmg erglelt wird. 

Soudon. 15. Mai. (Pat.) upterſtaaisſelretaͤr 
Nac Renill gaußerte im Urlerhaus die Hoffaung, taß 
der von den Sſowſelbehorden beſchlagnahmie vompfer 
KSord Aftone zuſammen mit der ſeſtgeno mmenen Beſahung 
vnd dem Schiſſalapiiän in Kuüͤrze freigegeben würden. 
Zeng wor ihh, bin Müglied der nationatlſberalen Par⸗ 
E tellte die Frage, ob bel den Verhaudlungen mit Ruß⸗ 
laud die Einfluſſe Betract gezogen verden, vie ſich 
Sgefichts des auf Worowſli und deſſen Kolle gen verüblen 

entatsz in der öffentlichen Meinunz Rußlands geltend 
gemacht haben Mae Renill outworlete auf dieſe 
drage beſohenb 

Zur Ermordung des Sſowjet⸗ 
vertreters Worowſttz. 

Saunſaune, 158. Mai. (Pat.) gSier faud die 
nwerfuenag der Seige Woro w fis ſtain Av Trauer 
eteligten ſich g. a. die tärkiſchen Delegierien auf 
d dece Konfereng, der ruffiſche Legallondrat in 

erlin Uf ino n ſewle wolii, vder Vorſihende der 
——8 kommuniftiſchen Poriei, welch legterer eine Ge 
nnie md hieit. Feute findet die Ueberführnng der 
9* über Berlin nach Mostau ſtaiß. Ahrens und andere 
* er der ruſſtſchen Deleganon wit Ausnahme Diwil⸗ 

vſtis werden die Sicht bigleilew. 

ſtehen den Mittel anzuwenden, um das Pe 
len zuerlanute Souveränitätsrecht ſicher 
zuſte blen. Die polniſche Regierung wird ferner im 
Võlkerbundrat auf die Anerlennung ihres Stand⸗ 
punktes binwirken hinſichtlich einer eutſprechenden Aus⸗ 
legung des Verſailler Vertrages ſowie einer Bezeichnung 

trages dazu berufen ſind, ſeine Erfüllung zu Überwachen. 
Die polniſche Regierung iſt entſchloſſen, den gegenwartig 
beſtehenden Rechſe zuſtand prompt eimuhalten und wird 
es zu elner Vergewaltligung desſelben von irgendeiner 
Seite nicht dommen laſſen. Alle Gerüchte aber, 
wonach Polen ſeine Rechte auf eine andré 
Weiſe durchſezen walle, entbehreß jeder 

Grundlage und flelen mit der wirklichen —2 in 
Widerſpruch. Die polniſche Regierang beabſichtigt, ohne 
den auf Gruud des Verſailler Vertrages beſtehenden Rechts⸗ 

wreffen, die darauf gerichtet ſein werden, Polen vor den 

Bezůglich der Memel ſrage nahm der Mifterrat 
den Bericht des Außeuminiſters entgegen umnd billigte den 
ihm von leßterem vorgelegſen Plan betreffend die veilere 
Altion zweds Sicherftellnug der Wirtſchaftsintereſſen Volens 
im Memeler Hafen. 

In der puſſiſchpolniſchen Angelegenheit 
nahm der Minlfterrat ainen vom bevollmãchſiglien Geſandten 
Velens in Moslau erſtattaten Bericht zut mis vnd 
grůfte die von hi eingebrachten Auträge, die ſich auch auf bie 
Rockvwandrungs⸗ und Röckerſfatiungsfrage erſtrecken 

Ein neuer rufſiſcher Delegierter in 
Lauſanne eingetroffen. 

Sakretãr Arens auſgewlefen —3 — 
Paxis, 14 Mal. Die Ermordurg Worowſlißs wird 

600 Schwelzer, die ſich derreit in Sſowletrußland 
aufhalten. In veroeangener Nacht traf Graf Batowſlti 
in Lauſanne ein, vm vorläufig din Porſiß der ruſſiſchen 
Delegatlon zu übernehmen Arens, dar nach wie ver 
ſchwere Vorwürlſe gegen die Schweizer Behörden erhebt, 
erhlell aus Bern den Ausweiſunge betebl. Die tarkifche 
Belegation bat die Schweizer Behörden dringend um 
verftärlien Schuß, da ſie ſich kerk bedroht ſühle. 

Von den Arbeiten der Lauſanner 
Konferenz. 

Sanſannge, 15. Mal. GPat.). In der henligen 
Sitzung des Finanzkoamitees erklärien ſich die Alllier 

über die Meerengen einverftanden. Die Tuürken verrflich⸗ 

onzuſtellen 
2 

Konuftantinopel, 18. Mai. (A. 8). Die türkiſche 
Reglerung hat beſchloſſen, die Wiedereröffnung der Athe 
niſchen Bank, die einer lürkiſchen Kontrolle anerſtelli 
werden ſoll, zu geſtaften, damit die Kontos der ausländi⸗ 

ſchen Sioalsbürger Hquidiert werden konnen,. 

Die Konferenz des dentſchen 
Miniſterrats verlegt. 

Berliu, 15. Mal. (Pal.) Die für gaftern auge⸗ 
lündigte KRanſerenz des Miniſter vates in ber 
Frage der engliſch⸗Nalieniſchen Nole wurde auf heuß ver⸗ 
legt, um es den politiſchen Variejen zu ermöglichen, dieer 

Rote gegenüber Stellung zu gehmen. Alle Varteien ſind 
der Auſicht, daß die Unterhandlun vom Kabinett 
Cund weilergeſührt werden ſolllen. Nur die Naueng⸗ 
Uften ſind für den Abbruch ollex Verhondlungen. Vor der 
Miniſterrataſitzung wird Dr. Cuno noch die Meinung der 
re Vartelen aus dem heſethzien Geblet eutgegen⸗ 
pekmin. 

—— Foch iſt am Montag * Prag einge 
roffen. 

Bouar Law vird heute über Paris nach London 

Wgs liſche Kñ in as en eKöonig⸗paar nach Louden ——— ch gap ch 

the — — ää⸗Jwwe———— —— —— — 

der Kompelenzen der Behörden, die auf Grund dieſes Ver⸗ 

zuſtand zu verletzen, in Polen ſolche Mahnahmen zu 

Schäden, denen es gegenwärtig ausgeſetzt iſt, zu ſchühen. 

in der Schweizer und der franzöſiſchen Prefſe weiter auf⸗ 
führlich exdrtert. Man befürchtet Repreſſalien geges die 

ten wit einer Adfhebung der Sanifaatstontrolle 

jeten ſich, 3 Merzie zur Autühung des Sapitäſedienftes 

ſicht stlos kämpfen. 

Erſcheint x klusnahme der nach 
Sonntagen folgenden Tage frühmorgens 
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5. Jabraaug 

daſſachen deweiſen! 
Immer wieder und wieder wird von der polniſchen 

nationaliſtiſchen Preſſe hierzeulande auf die unwürdige Lage 
der Polen in Deuiſchlande hingewieſen. Es iſt dies ein 
ſehr bequemes Mutel zum Zweck geworden, um Luge und 
Hetze gegen die deulſche Minderhe im eigenen Lande mo⸗ 
bil machen und dieſe verwerflichen Praktiken noch oben- 
drein rechtferligen zu können. Dieſen boshaften Tendenzen 
gegenüber verhallen alle Stimmen, die das Gegenteil 
beweiſen, ungehort. Die moraliſche Enſtellung dieſer Kreiſe 
vernimmt nichts daron, daß zum Seiſpiel die weſtfäliſchen 
Polen ihre Zufriedenheit uber die ihnen in Deutſchland 
zuteil werdende Behandlung zum Kusdruck bringen; ſie 
üͤbergeht es mit Stillſchweigen, wenn ſich ein „Deiennik 
Berlinski? in gröbſter Weiſe gegen die höchſten Be— 
hoörden des Deutſchen Reiches ausläht, ohne dafür zur 
Verantworlung gerogen zu werden. Dies alles ſind Min- 
derheitsrechte, wie man ſſe von einem demokratiſch 
regierten Staatle wohl kaum weitgehender wird erwarten 
köonnen. 

In Zuruckweiſung der gegen uns Deutſchen gerich 
teten Ruswürfe, haben wir zu wiederholten Malen darauf 
hingewieſen und wir kommen auch heute wieder an Hand 
einer pohnſchen Preſſeſſimme darauf zurück. Es iſt 
jedenfalls doch anzuſchlagen, daß es inmitten der im 
allgemeinen ſehr einſeſtig orientierlen polniſchen Preſſe 

Blaͤtter gibt, die der Stimme der Wahrheit die Ehre 
geben. 

So beſchaftigt ſich der Preeglad Wieczornyf 
Myr. 102 vom 5. Ma) in einem Berliner Brief u. and 
mit dem Leben der polniſchen Koloniein Ber— 
in. Es heißt darin: 

Es iſt eine Freude, heute das Leben in 
der polniſchen Kolonie zu betrachten, die ja ſchon fruͤher, 
beſonders vor dem Kriege, ihre ſchönen Craditſonen hatte. 
Heule lebl dieſe Kolonie wieder auf, und zwar im Zentrum 
Berlins, wo die polniſche Inkelligene wohnt. Die ganze 
volniſche Intelligene ſammelt ſich in dem ſchon mehrere 
Jahre beſtehenden Wiſſenſchaftlichen Verein 
der Poten in Berlin, dem vor dem Kriege vor 
allem die polniſchen Siudenten angebörten. Im Saal des 
Friedrichshofes an der Friedrichſtraße ſinden wenigſtens 
einmal im Monal die Verſammlungen des Vereins ſiatt, 
auf denen Vorträge über das heutige Polen gehalten wer⸗ 
den. In nächſter Zeit wird der Verein eine Leſehalle ein⸗ 
richten. fRußerdem gibt es noch andere polniſche 
Vereine in Berſin, wie z. B. den Polniſchen 
ſsportkltube, die ihre eigenen Lokale haben. 

fuch die polniſchen Arbeiter ſind gutor— 
ganiſiert, und die Arbeitervereine haben in letzter 
Zeit usſtellungen ihrer eigenen polniſchen Kunſt veran⸗ 
ſtaltel. Wenn man dieſe Husſtellungen beſucht, vergiß 
man, daß man im polenfeindlichen Berlin iſt. Dort hört 
man kein deutſches Wort. Es wird ſehr gut pohnilſch ge— 
ſprochen und nur polniſche Kunſt geboten. Dieſe Vereine 
veranſtalten auch zahlreiche po niſche Theatervor— 
ſtelrungen. 

Die potniſchen Abgeordnetenfürden 
Landtag haben einem Vertreter des Delennik Ber⸗ 
ſinski⸗ gegenuber öffentlich ihre Aufgaben im Landtag 
dargelegt. In dieſem politiſchen Credoe belonen ſe n 
nächſt, daß es noſwendig ſei, dem Deutſchen Keiche ge— 
genuber CLo valitaͤt zu zeigen. Sie erkiarten; Wenn 
wit dem Siaate gegenuber ioyal ſind, dann haben wi 
auch das Hecht, afle s zu verlangen, was uns unſere 
vietfach privilegſerte Stellung als bedeutende nationale min⸗ 
derheit im Deutſchen Reiche gewährt Und wir wer— 
den um die uns zuſtehenden Rechte rück— 

GSewãhlt vom polniſchen Volke, 
das zum größlen Teil aus Arbeitern und CLandleulen be— 
ſteht, werden wir die Intereſſen dieſer Schichten wahren.“ 

Intereſſant iſt auch das, was die Abgeordneten über 
die Taklik der polniſchen Fraktion im Landtag und üuͤber 
die Kusſichten fur die Polen bei der nächſten Wahl ſagten 
Ueber die Taklik im Landiage außerten die Landtagsat⸗ 
geordneten. daß ſie wegen der Kleinheit der Fraklion ſich 
———— 

das Wichuige im vian 
Voſar 17.700 poln. Mart 
Daß Berhältuis zwiſchen Volen uud Danzig. 
Die Moskauer Autwort auf das engliſche Ulümatum 
Ein neuer ruſfiſcher Delegterber in Lauſaune eingetrofſen 
Unter der Schreckens hexrſchaft im beſetzten deutſchen 

Segen faſchiſtiſche Unruhen in Italien. 

* 



o⸗ 
— — der vdolksſreund Miwoch den 16. Mal 1023. 

wohl gezwungen ſehen werden, als h0ſpitanten 
irgend einem deutſchen Klub beizutrelen. Was die Zu— 
kunft der polniſchen Fraktion angeht, ſo ſind die herren 
der Anſicht, daß die SZahl der yolniſchen Vertreter im gand 
tag zweifellos größer werden dürfte, da heute die Polen 
in Deutſchland ſchon in ganz anderer Weiſe nalional auf- 
geklärt ſind. Dafürr bürge die organiſato— 
iſche Arbeit der Polen in Deutſchland.“ 

* 

Wir geben auch heute wieder unſerer Freude darüber 
Ausdruck, daß ſich die Organiſalionen der polniſchen Min- 
derheit in Deutſchland, trozdem ihnen (bis auf die Be— 
wohner des deutſchen Oberſchleſien) kein Minderheiten- 
ſchuhvertrag zur Seite ſteht, ſo freiheillich entwickeln kön- 
nen. Welchem Deutichen würde es einfallen, die Arbeit 
dieſer Organiſationen als „hehpropaganda“ zu bezeichnen, 
wie das die Chjenapreſſe mit den deutſchen Organiſalionen 
in Polen nahezu käglich ſut? Wo findet ſich ein deulſcher 
Kichter, der gegen die polniſche Minderheitspreſſe in 
Deuͤtſchland den S 131 8.6.B. anwendet, wo doch jene 
Preſſe zu ihrer ſtaallichen KRegierung in Oppoſition ſteht 
und darum weit ſtärkere Töne onſchlägt als die 
deutſche Preſſe in Polen, die unaufhörlich mit Seld- und 
Sefãnganisſtrafen, Verboten und neuen Anklagen bedacht 

wird? Wir freuen uns, daß es jenſeils der Grenzen ſo 
ganz anders ausſieht als bei uns; denn es gibt kein 
beſſeres Lehrmittel für die Staatskunſt eines jungen 
Staates als den Vergleich. — 

Pilſudſti und die Nativnal⸗ 
demokraten. 

Die Gazeta Robotnicza“ (Kattowiß) ſchreibt: 
‚Wer anders ſollte es ſein, als das erfie Staaisoberhaupt 
der wiedergeborenen Nepublil Polen, der Marſchall Pil ⸗ 
fud ſti. Aus Anlaß des Beſuchs des Marſchalls Foch 
liehen die Blätter der Nationaldemokratie ihre Wul an 
Marſchall Pilſudſti aus und verſagten ihm den gebühren⸗ 
den Tilel, wenn ſie von ihm ſchrieben! Für dieſe Blätier 
iſt er ein gewöhnlichet Herr Joſef und fertig. Wie iß das 
doch kleinlich und dumm! Trotßtz des Haſſes des Schriſtlei⸗ 
terse des Kurjer Poznauſti“ und ſeiner Pariteikollegen, irotz 
der Abſicht, den Schöpler der Legſonen herabzuſetzen, bleibt 
ex auf der Höhe, auf die ihn die Weligeſchichle ſür ſeine 
Dalten für Polen und deſſen Frtelheit geſiellt hat. 

Nach den Blättern der Natisnaldemokratie fuhr mit 
Foch und den Genexralen ein gewiſſer Herr Pilſudſti, auf 
einer gewiſſen Straße wurde irgend ein Herr Pilſudſti beſtoh⸗ 
lin.. . Man muß ihn geringſchätzen, dinn er iſt der 
exrfte Marſchall Polens, denn er iſt ein Mann, der den 
Mut hat, eigene Gedanken zu beſitzen und ſich weder vor 
der Uebermacht der Fremden noch der Landalente beugt. 
Man muß ihn in den Schatten ſtellen, die Geſchichie faͤl · 
ſcher, wunderliche Geſchichten ſabrizieren, künſtliche Hel⸗ 
den“ Saffen, kleine Größeu“ emporheben oder dem Volle 
Dureh ſchinttamenſchen auſhalſen, wenn nur Herr Pilſud⸗ 
I da urch erniedrigt wird, wenn man ihn nur fühlen 
laſſen Jann daß wir in einem ſolchen Polen leber, wie es 
vor den Teilnugen war, in einem Pefben, 
welcentemanden und nichts ehrte, welches 
Reſpelt zor den Erobetern, aber nicht vor den eigenen gro⸗ 
ßen Leuten hatte, welches ſch vor fremden Göttern 
vernelgte und nur an den fremden Genius glanubte, 
aber Et an den eigenen. 

Nach dem Kurzer Poznanſti“ hat Pilſudſtki nichta 
für Belen getan; die Bolſchewiflen ſind von General 
Weygand vund dem Geiſtlichen Storupka aus dem Lande 
vertrie ben worden ;polniſcher Soldat iſt nur der ehemalige 
Haler ſeldatz der unaufhörliche Kampf Pilſudſtis gegen 
Raßland war nur eine Paxielſache; mililäriſche Verdlenſie 

Nariſches Wiſſen beſitzt er auch nicht, und nor die und 
unaus rechllche Gnade des Volles war die Urſache dazn, 
daß er zwer Mal die höchlle Würde als Oberhanpt det 
vpolaaſchen Staatas erhalten hat; und wenn er hier gewifſe 
Srructaugang erhalten hat, ſo exwartet ihn nach dem 
Dede die Verdammnls und die Oblle in Ewigkeit Amen“ 

Was die Stimme der Vernnuft ſagt. 
LTondon, 14. Mai. Die unter dem Vorſitz Lord 

Parwoors hier abgehaliene Zoͤnferenz des Rates 
aeBeräampfung der BSungers nof beſaßte ſich 
rehend wmit der europäiſchen Kriſe. Piroſß 
Keyrnes hat brieflich mitgeteilt, daß das letzie deutſche 
geebot eine viel heſſere Aufnahme verdlent hätte, als 
Im zulell gewerden ſei. Sir George Waag e at diefer 
Inficht bei und wies darauf bin, daß Deutſchland eine 
Anleihe erhalten milſſe. Charleßs Burton erklärit, 
wenn Sroßbritannien bereit waͤre, ſeinen Anteill an Repara⸗ 
tion zu opfeen, ſo würde eine Vereinbarung irgendeiner 

ch ſein. Berry, der von einer Reiſe durch 
Frargre Belgiev, das Ruhrgehiet und das Rheinland 
zurbctatehrt iſt, erdlãrte, die Ruhrinvafion drobe den Pa— 
f zus und den Antimilitariamug in Deulſchland/ der 
welſellos auf den Krieg ſoigle, von geuem in inen buie 
eriſcher Notiorallzmus zu verwandeln. Geueralmajor 
Sauſchinſon erklärte, er ſei nach Deulſchland proſren⸗ 
zoͤſiſch und antideutſch gegangen, aber ſeine enge Fühlung⸗ 
nahme mit der deutſchen Berslternug habe ihm mande 
deutſche Schwierigleit enthũllt. Es ſei nicht wahr, 
daß Dulſchland nicht wirkliche Anſtrengungen zum Zohlen 
gecnacht habe. Der Widerftand im Rubrgebiet domme 
aus dem innerften Herzen der Bevölkerung. Wiß pPhe 
fragte, wie es für deulſche Frauen möglich ſein ſol, ihre 

Barfſchaſt und Wertſachen beraubt. 

Söhne, die geſchlagen, eingekerlert und ſchuldlos gedemüſigt 
woerden ſeien, zu lehren, nicht zu haſſen. 

Ein Pole gegen Frafkreich. 
Eſſn, 14 Moi. Des Werdener Kriegs— 

gericht hatie ſich in dieſen Tagen wit einer Fraze von 
beſonderer Tragweile zu beſaſſen. Bei einem Virtreter 

des Verlegers der ‚Gazeta Polſtas in Möncher-Slodbach 
wurden mehrere augeblich antiſfranzöſiſche Num- 
mern dieſes Blattes gefunden und beſchlagnahmt. 
Gegen den Befitzer wurde Anklage erhobey. Von der Ve⸗— 
teidigung wurde auegeführt, daß nach Ordonanz Nr. 99 
nur der Verkauf und die Verteilung verbotener Druckſa⸗ 
chen ſtrafbar ſei, nicht aber der bloß Beſitz. Der Ange— 
klagte wurde hierauf freigeſprochen 

Unter der Schreckeusherrſchaft. 
Gladbeck, 14 Mai. Bieher hatte die Gemeinde 

Harft den traurigen Ruhm, die größte Anzahl vonleber⸗ 
fällen duxch belgiſche und franzöſiſche Soldaten gezählt zu 
baben. Nunmebr teilen ſich die Beſatzungelruppen von 
Gladbeck und Horſt in dieſen Ruhm. Allein in den 
beiden Nächten zum 10. und zum 114. Mai wunden fünf 
Bergarbeiter und ein Lehrer auf offener 
Straße in Gladbeck überfallen und ihrer geſamten 

In einem weileren 
Fall wurde einem Landwirt ein Schwein im Werie von 
200,000 Mark aus dem Sialle geſtohlen. GEine gerade⸗ 
zu beftialiſche Tat wurde geſtern verübt; zwei Belgier 
machten fich an eine den beſſeren Ständen angehörende 
Dame heran, die fich in Begleitung ihres Bräutigams 
auf dem Wege zur elterlichen Wohnung befand. Während 
der Brautigam unter Drohungen von dem einen Belgier 
feſigehallen wurde, verübte der andere au der Dame ein 
Sittlichkeitsverbrechen, worauf ſie ſich abwechſel⸗ 
ten. Die Ortsbehörde hat energiſchen Einſpruch bei der Be⸗ 
ſatzuugebehörde erhoben und ſtreugſte Beſtrafung der Schul⸗ 
digen gefordert. Wiesbaden, 14. Mai. Die Arbeiterin Bredorf 
wurde in ihrer Wohnung von einem Marolkaner durch 
Schüſſe in die Braſt ſchwer verleßi. 
Boerde, 14. Mai. (T. U) Von einem belgiſchen 

Soldaten des in Spellen liegenden Inf.Regis. 4 wurde 
am hellen Tage ein hiefiges Dienſtmädchen verge— 
waltigt. 

Berlin, 14 Mai. Wie jetzt feſtgeftellt wird, ſind 
ſeit Beginn der Ruhrbeſe zung bisher 50 Todesopfer 
zu perzeichnen, darunter befinden ſich drei Kinder, wei über 
60 Jahre alte Mãnner, ein Mädchen im Alter von 19 
Jahren und drei junge Leute, die noch nicht volljährig 
waren. * * 

* 

Paris, 15. Mai. (Pat.). Die Blätter berichten 
aus Straßburg, doß der Bergarbeiterſtreit im 
Saargebiel beendet worden ſei. Die Bergarbeitet 
haben am heuligen Tage dle Arbeit wieder aufgenommen. 

Weitere Beſetzungen durch die Fran— 
zoſen. 

Frankfurt a. M, 15, Mai (Pat) Das Wolff⸗ 
Bũro berichltet, daß die Franzjoſen um 4 Uhr früh die 
Stadt Limburg beſetzt daben. 

7 15. Mai. (Pat) Um 5 Uhr früh 
wurde die badiſche Anilin- And Sobdafabrik von den 
Franzoſen beſeßtt. 

Mörder als Richter.“ 
Broteft des Vreußziſchen Richtervoreins. 

Berlin, 13. Mai. Der Preußiſche Richter— 
derein exſaßt anläßlich der Verurlällung Kruppe und 
re Dixekloren durch die Franzoſen folgende Kund— 
gebung: 

Mrderals Richter! Sie ſchießen ohne Srund 
in eine fliehende Menſcheumenge hinein, morden unbe— 
waffnete Menſchen, die ihnen nichts zuleide getan haben. 
Und dann richten ſſe! Nicht über den Feigling, der den 
Biſehl zum Schießen gegeben hat, nicht über die Verant⸗ 
wortlichen, die ihn ſum Morde angaſtiftet haben. Sie 
ſind ja ſelbſt die uſtiſter, und ſie, die den Mord auf 
dem Gewiſſen haben, ſie ken ſich jetzi auf den Richter⸗ 
ſtuhl und verſuchen, di⸗e Schuld auf Unbeleiligte 
abzuwãlzen,. Aufilfter zum Morde, Unlerſuchunge⸗ 
richter, Anlläger, Richler, aͤlles verelnigen ſie in ihler 
Perſon. 

Und nun das Verfahren! Der Hauptangellogle flellt 
ſich freiwillig jum Verhör, denn ſein Gewifſen ſſt rein. 
Sie werfen ihn in Unterſuchuvgshafſt. Mu Panzervagen, 
Maſchinengewehren und ſchwer bewaffneten Truppen um— 
ſtellen ſſe den Gerſchlsfaal, Im Saale fehen Mann— 
ſchaften wit aufgepflanztem Seltengewehr, Offigiere mil ge⸗ 
zogenem Degen. Der militäriſche Vorgeſeßzie der Richler 
ift anwe ſend, um zu uberwachen, daß das befohlene Urtell auch 
keinerlei Abſchwächurg erfährt. Das Urteil iſt ſc64 
ſertig geſchrieben. Die Verhandlung ergibt die Unſchuld 
der Ange agten. Aber der Aukläger ruft den Richſern zu: 
Ihr ſitzt hier als Vertreter der franzöfiſchen 
Armee“, mit anderen Worten: Wagt es nicht, 
anders zu urteilen, als befohlen!“ Und dieſe 
Puppin, die es wagen, ſich Richter zu nennen, ſprechen 
geberſam Sirafen aus von der Läuge eines halben Min— 
ſchenalſers, verurteilen Anzetlagte, die überhaupt nicht bei 

der Verhandlung zugegen geweſen ſind, und gerade die Ab⸗ 
weſenden zu den ſchwerften Strafen. 

Sie meinen, in den Augen der Welt die Blatſchuld 
abgewãln n daben anf Undeeitigte, die ſie fürchten uwd 
prrnichten vohen. Sie irren, in den Augen der Welt ſind 
picht die auſchuldig Betroffenen die Verurteilten, ſordern 
derceleilt ad fär'ewige zeiten befudeliuiſt, die 
franzöſiſche Armer und das franzöſiſche Voll in 
deffen Namen dieſes Schandurteil geſprochen worden ift. 

Holländiſche Stimmen über das 
Eſſener Urteil. 

Amfterdauu, 13. Mai Die „Tidje“ ſchreibt zu 
dem Werdener Urteil: Die Richter hälten getan was 
Poipea von ihnen verlangte: Sie halten dein Urteil 
gefallt, ſondern eine Kriegshandlang- einen 

Racheallt, begangen. Es handle fich um die Revarche 
ſür die dicke Beria“. Die deuiſchen Waffenſchmiede ſoll 
ten ud mußten beftraft werden. — — 
5eiBolt fiellt ſeſt, doß die Rechtsgũlligleit 

des Urieila ſchen aus ſormalen Gründen beſtriften werden 
müſſe. Außerdem widerſpreche das Urtetlbjeder 
Gerechtigkeit, denn die Franzoſen hätten nicht die 
geringſte Biſuguis, deuiſche Bürgar vor franzöſiſche Rich⸗ 
ler u biiugen, noch dazu ver ein Kriegögerickht, das auf 
Befehl von Vorgeſeßten verurieile oder freiſpreche 

In der Pariſer Informalion“ haite der ſi amöfiſche 
Seuator Lazare Weiller behauptet, das Auſtrelen der 
Franzoſen im beſetzten deutſchen Gebiet finde bei der 
hollãndiſchen Bevölkerung volles Verſtändnis. Demacgen⸗ 
über ſchreibt das Algemeen Handelsblad: 
Dies euiſpricht nicht der Auffafſung der Mehrheit des 
bolländiſchen Volkes, viele Holänder verarteilen auf 
das entſchiedenſtr die Art umd Weiſe, mit der Franbreich 
die Beſetung durchführt. 

8 „Wir laffen uns nicht niederringen! 
Eſſen, 13 Moi. Der Betrieb r aft (Arbeiter⸗ 

und Angefteltenrat) der Fried. Krupp Alliengeſellſchaft, 
Efſen, hat beute vormittag folgenden einſtimmigen Bro— 
teſt beſchloſſen: 
Durch dos vom fravʒöſiſchen Kriegsgericht n Wer⸗ 

den am 8. Mai 1028 gefälite Urteil aufs höchſte emvört, 
erheben wir vor aller Welt den ſchärfflen Proteſt gegen 
dieſes allem Rechtsgefühl Hohn ſprechende Urleil zes frau⸗ 
zoſiſchen Militaris mus. Der Vorſitzende unſeres Aufſichts ⸗ 
rais Mitglieder imſeres Direltoriums und unſer Kollege 
Muller, der unter Einſezung ſeiner ganzen Perſon am 
Karſamstag vorbildlich wirlle, find den Gewaltſpruch zum 
Opfer gefallen. Dieſes Urieil zeigt uns mit aller Deut⸗ 
lichleit, daß die brutale Fauft der Machthaber elbſt vor 
den heiligſten Rechten der Arbeilnehmer nicht Halt macht. 
Sirwerden ans auch durch diefeß Urteil 
in unſerem Kampf am das Recht der freien 
Arbeit nicht niederringen lafſen. Wir, als 
die Arbeitnehmervertretung des größten induftriellen Wer ⸗ 
les wenden ans an das ſchaffende Voll in aller Welt und 
rufen dieſes auf, mit uns gemeinſam den Kampf zu ühren 
gegen Mililariemus und Imperialismus, gegen Ausheu⸗ 
uug und Unterdrũckung. 

* 

Die Leitaung des Denutſchen Beawkten 
bundes arklaͤrt: t 

Dle Gewaltalte der Frauzoſen ſind nur Feeiguet, 
uns ign unſerem Widerſtaude zu beſtärken 
ſür deſſen wellere Durgführung wir wu allen Milteln 
wirlen und anuf dem wir behanren werden, bis an Stelle 
von Gewalt, Willue und Unverfiand wieder Recht, Ge— 

ſillung and Vernanſt civgelehrt ſein werden.“ 

Gegen den Faſchismus. 
Turin, 14. Mai. In Sizilien ſind amfagge 

reiche antifaſchiſtiſche Unraben arsgebrtechen 
In Meſſina ſanden große Kundaebungen ſiait Es kam 

inem Zuſammenſo ß wiſchen der Petgel vnd 
den Manifefauen, wobei 18 Petfonen verhaftet zurden 
Ein Abgeorbneter der Rirder mit dem daſcherief⸗ 
wurde verhaftet. Die Volizel hat umfangrelche Naßnab⸗ 
men ecxgriffen. — 

Trotzlis Rede auf der Maiparade. 
Eiſ jett wird der Vortlaut der Anſorache belepn die Troß kiſgelegentlich der Truppenparade am 1. R 

auf dem Plabe vor dem Kremi in eetcn gehelten hat. 
In dieſer Rede, die ſehr bezeichnend iſt ſitr die unter den 
Sſowjels herrichende Stimmumg, ſagte Trotzli: 
WWir leben noch immer Seite an Seile mit Staalen/ 
die jeden Aogenblick benuzen, um uns einen Echlag J 
verſetzen. Alle Beweiſe unſerer aufrichtigen Friedens li⸗ 
ſind erfolglos geblieben. Die Lage ia Jſalien wird 
beſten durch die Taiſ gekennzeichnet, daß der 7* 
liſi ſche Dulator Viufſouni die Feier des 1. Mai verbo 
batt Englande paerdetet end, erhäll das Ja 
hunderte alie Joch ũber Indien auſrecht und — 
in Lauſanne zum zweiten Wiale die ans befreundete Türten 
auf die Knie u zwingen. Unter dem heuchleriſchen 7* 
wande, daß es für die Freiheit der Meere eintrete, —* 
es ſür ſich Zutrin zu unſeren Echwarzmeerhäfen, ume 
unter der Bedrohung durch ſeine weitiragenden Seegeſchůtze 
holten zu önnen Es ireibt giſchfang an unſeren Küften 

* Verſuch, unſere Lebensiniereſſen zu ———— 
ea ais einen Argriff auf feine Imerefſen darr Es dreiflel ſich ung vorſchreiven a wollen ven vie verarteilen 



— — D Der vonzstreuno. — Mitiwoch, den 16. Maĩ 1023 
und wen wir begnatigen ſolen. Frankreich hat ſein 
imperioliſtiſchet Schwert in dos Herz des induſſrielep, 
arbeiterden Deutſchlend geſſofen. Im Rubrgebiet fſirömt 
Arbeiterblut. In Eſſen erworden franzöfiſche Soldaten, 
die Sklaven des Imperialiemus, dentiche Arbeiter. Und 
was vnſere vächflen Ncchborn betrifft, ſo genügt es, 
Volen zu nennen, dos picht eine Gelegenheit, nicht eine 
Maßnahme, nicht einen Schritt vrr bergehen iaht, um 
andere Länder and das eigene Volk gegen uns auffza⸗ 
bringen (2). Das iſft der Grund, werum wir auch heute 
auſere ſechfte Maiſeier „unter der Herrſchaft von Hammer 
und Senſer in ſtrablender Rüſtung unter. dem 

Schne von Baſoneilen und Säbeln begehen müſſep, warum 
die Maifeier ſür uns ein Tag der Truppenſchau ſein muß 

und ein Taq, an dem wir die jungen, roten Krieger den 
feierlichen Eidſchwur leiften laſſen.“ 

Parlamentsnachrichten. 
Die Anmneſtievorlage. 

Warſchau, 14. Mai. (VPat.) In der heutigen Sitzung 
ver Rechtsunerkommiſſſon des Sejm erftaltete Abgenrdne 
ter Lieber mann (P. P. 8S.) Berſcht über den Am⸗- 
aeſtieentwurf, welcher ſich von dem Regier mgs 
projettweſeni lich unterſcheibet und unter anderem nicht nur 
politiſche, ſondern auch allgemeine und Preſſe— 

oergehen, die aus ſozialen und nationalen Gründen 
vegangen wurder, umfaßt. 

AUm die Bildung einer neuen Parlaments⸗ 
mehrheit. — 

Warſchan, 15. Mai. (A. W.). Geſtern fand eine 
Sizung des chriſtlich nationalen Klubs unter dem 
Vorfitz des Abg. Dubanowicz ſtatt, auf der das Prä⸗ 

ftdium zu weiteren Unterhandlungen mit der ‚Piaſten“⸗ 

volniſchen Mebrheit zum Zlele baben. 
—A — 

Partei ermaͤchtigt wurde, die bekauntlich die Bildung einer 

Cokales. 
—— 80dq, ben 16. Moal 1923. 
Dke Landes⸗Preſſekonferenz in Warſchan 

Beſtern vo mittag wurde die Preſſekonferenz in Warfchau 
rröffnet. Es waren gegen 150 Vertreter der Preße Polens 
rſchienen. In ſeiner Erdfſuungerede wieß Meunmiſter⸗ 
prãſident Sikorſki darauf hin, daß der Zveck der Kon⸗ 
jerenz der ſei, Schritie zur Erleichterung der Exiſtenz der 
Preſſe, die mit dan ungünftigen wirijchafllichen Bedin⸗ 
zungen ſchwer zu kämpfen hat, ju unternehmen. Hietauf 
irgriff der Vorfitzende des polriſchen Journoliftenvetbandes, 
der Abg. Dombſki, das Wort. Nachdem noch andere 
Vrefſevertreler Reden gehalten hatten, wurden zwei 
Kommifſſionen gewählt: eine für Verlags⸗ und elne 
für Nachricktenweſen. Den Vorſig der erſten übernabm 
ber Miniſter Ofſſo wſki, den der zweiten Vizeminifter 
Studzrinſkti. Bufgabe der Komm'ſſionen wird es ſein, 
emiſprechende Antrãge aus uarbeiten. 

Der nene deutſche Konſul. Der Siagaiepräſi⸗ 
bent hat Hetrn Herrmann Hoffmann⸗Völkerſsamb 
As Konſul des Deniſchen Reiches in Lod) beflätigt. 

pWeß Die ouslaͤndiſchen Konſulate in Loda. 
Die Sdreſfen audländ ſcher Konſulate in Lodz ſind fol 
Jende: Deuiſches Konſuylat: Ceg'elnſana 13, fronzöfiſches 

ſalat: Petritauer 177 helländiſches Konfulat: Milsza 
20, belgiſches Konſulat: Zawadz'a 5, ſchweizeri ches Kon⸗ 
ſulat: Poblezns 6, engliſctes Konſulat: Sienliew cia 80. 

Fur Amerikareiſende. Der „Republilas zufolge 
erhallen Auswanderer nach Rmerila Vaßviſen in folgen⸗ 
der Reihenſolge: 1. Auswanderer, die ſich berelis in Ame⸗ 
rila aufhielien und dorthin zurücklehren wollen, 2. Aus⸗ 
wanberer, die ſich zu ihren Kindein, die amerilaniſcher 
Siaais angehõrialeit ſind, begeben und 8. Auswanderer, die 
zu ame'ikaniſchen Staatsaugehörigen reiſen. Erſt dann 
werden Paßviſen für alle übrigen Auswanderer erieilt. 
Samtliche Auswanderer müſſen darauf achten, daß die 
Gůltigkeitsfriſt ihres Paſſes nach ihrem Eintreffen in Ame⸗ 
rita nicht beanftandet wird. Sie müſſen ſich mit einem 
Viſum des Auswandereramtes in Warſchau verſehen. 

pap. Fuür Auslander. Wie wir erfahren, unter⸗ 
liegen leitiſche, efiniſche und finniſche Staataar gehörige, die 
in den Grenzen Polens wohnen, vicht der zwangsweiſen 
Regiftrierung, und genießen mit den engliſchen, franzẽ⸗ 
ſiſchen, italieniſchen und amerikaniſchen Staatsangehsdrige 
die gleichin Rechte. 

Trauung. Morgen, Donnerktag, den 17. Ma', 
findet in der Si. Johanniskirche um 711, Uhr abends die 
Drauung des Kaufmenns Herrn Artur Kréölewſti mit 
Frl. Hilbegardt Fröhrich, Tochter des Kaufmanns und 
Mitinhabers der Firma G. G. Reſtel & Co., Herrn Karl 
Iröhlich, ſtatt. — Glũckauf dem jungen Paare! 

Die diesjährigen Neifeprüfungen haben be⸗ 
reits in allen Mitſelſchulen begonnen. Nur wenige Schulen 
werden mit den Vrüfungen an dem für die Proviu;ſiädie 
des Lodzer Schulbezirka beſtimmten Terwin beginnen. 

dpep. Ferienlehrgaug ſfür Vorkeſchullehrer. 
Dlie Schulinſpektion veranſialtet auch in dieſem Jahre einen 

Ferienlehrgaug fuͤr Volksſchullehrer. Diejenigen, die fich 
ale Sörer meiden wollen, müffen dies bis zum 30 Mai 
durch den mfländigen Schulir petlor tun. Die Einſchreibe 
gebũuhr warde auf 10 oco M. feſtgeſeßzt. Außerdem ſollen 

S ratzen und flädliſchen Plaͤtze 4600 Mark 

prakfiſche Lehrgänge für Lehrerkandidaten in Lodz, Sierad; 
und Pabionice organiſiert werden, die am 16. Juli be⸗ 
rinnen. Geſuche um Teilnahme ſind anmlttelbar an den 
Schulinſpektor zu richten und ſämtliche Originaldokumente 
eininſenden. Das Schulinſpektorat wird ſerner einen 
geographiſch naturwiſſenſchaftlichen Lehrgang organiſſeren, 
ber vom 16. Juli bia 11. Arguft dauern wvird. Nähere 
Auskunſt wird vom Selretãr des Lodzer Schulinſpeltorais 
am Montag, iweg und Donnerdiag von 10 bis 13 

r ſovie am Dienstag, eilag und Sonnabend von 1 bis 
3 Uhr mittags erieilt. 

Unterftützuug für die Bandwerkerſchule. Auf 
Antrag der Aufklärungſabteilung beſchloß der Maniſtrat 
der Lodzer Handwerleiſchule ſür das Jahr 1923 ſün 
Millionen Mark Unterſtüßumg zu gewahren. J 

Zulagen für Mittelſchullehrer. Der Magiſtrot 
gewährte den Lehrern der ſloͤdtiſchen Mittelſchulen vom 
1. April eine Zulage von 30 Prozent unter der Bedin⸗ 
aung, daß bis zum Ende des Schuljahres leine weileren 
Zulagen mehr erfolgen. 3 

Die Pozuanſkiſche Fabrik bleibt geſchloſſen. 
Die Fabrik der Altienge'ellichaft von J. K. Poznauſli iſt 
weiterhin geſchloſſen. Es feiern 7000 Arbeiter, die der 
Anſicht ſind, doß die Straſtabellen eine Ueberlieferung aus 
der Zarenzeit ſind. Eine Straftabelle für die Jebttzeit 
dürfte nach Anſicht der Arbeiler nur von den Gerichlen 
aufgeflellt werden. B*8 

Beigelegter Streik. Nach läugerem Streil haben 
die Beamten der Firma Lewin und Bücher die Arbeit 
wieder aufgenommen, nachdem ſie eine Lohnerhöbung für 
den Monat März und April erhalten haben. Für die 
Sireilzeit erhalten die Angeſtellten dad volle Gehali. 
bdip. Am Montag haben die chriſtlichen Schneider 
nach langem Streik die Arbeit wieder auigenommen. Es 
wurde ihnen eine Lohnertöhung vron 30 Projent be⸗ 
willigt. — —5 

MNeine JZulagen? füe ſtaͤdtiſche Veamte. Da 
das Innenminifterium ſich der Echöhnng der Gebölter der 
flädtiſchen Angeſtellten wider ſetzle, lleß der Magifirat die 
diesbezũgliche Forderung des Verhandes der ſtadtiſchen 
Angenellten und des polniſchen Berufsverbandes der ſtäd⸗ 
tiſchen Arbeiter, die für den Monat Mei 11,28 Prozent 
Zulage forderten, unberũckſichtigt. 

pap. Lohnfordernugeun der Kraftwagen⸗ 
führer. Dieſer Tage findet eine Konferen, der Ch uuffeure 
ſtait, in der Lohnforderimgen gefiellt werden ſolſen. 

pap. Lohner höhnng fũr Fabrikbeamte. Die 
Verwaliung der Alt.⸗Geſ. V. Grier erlannte den Beamten 
eine Lohnerböhung von 80 bis 60 Prozent zu, die vom 
1. Mai ab gerechnet wird. — 

Die Arbelts loſeuſrage. In einer in der Frage 
der Arbeitẽ loſen der Siadt Sodz flaltgeſundenen Konferenz 
wurde unter anderem feſtgeſetzt, daß nur diejenigen als 
Arbeilsloſe zu betrachten ſind, die im ſtaatlichen Arbelfe⸗ 
vermittlungsamt regiftriert ſind. Jerner wird die ſtaͤdtiſche 
Abieilung für öffeniliche Furſoroe nur den Arbeitern Reiſe⸗ 
unterfiühungen gewähren, die ſich in die öfillchen Rand⸗ 
gebiete begeben und die Reiſeloflen nicht aufbringen lönnen. 
Außerdem kann dieſe Abteilung täglich nur 100 unent 
geldliche Mitſage auf Koſten des Minifleriums für Arbeit 
und öffeniliche Fürſorge auaſolgen. Die flädtiſche Ab 
teilnug für öffentliche Fürſorge wird den Magladrat anuf⸗ 
fordern, im Miniſterlum für öffentliche Arbeiten um 
Kredlte zur Einleitung öffentlicher Aubeiten in Lodz nach⸗ 
— —bpip. Der Kampf mit dem Wucher. Wegen 
Verlaufs von Kalbfleiſch zu Abirmäßig hoden Hreiſen * 
der Alexandryjſla 20 wohnhafte Janlel Lewiowicz mit2 
Monaten bedingunghloſer doft und mil Konfirzierung von 
22 Kalbern beyw. 8,880,000 M. beftraft. — Ver Fieiſcher 
Michal Lachteli (Rzgowla 7) wurde wegen Fleiſchwuchers 
mit 2 Wochen Hafl befſtraft. —— 

Jür das Fehlen von Rechnungen bei Texlilwaren 
wurde der veranſwortlicht Leiter ber Firma —ã 

Nowomiejſſa 4, Szlawma Szereszewſti. zu T Tagen Haft und 
zu einer Million Geldſtroft verurkeilt. 

Der Einzelverkauf von Zigaretlen und 
Zigarren wieder erlaubt? Im Einderftändnis mit 
der Generaldireklilon der Monopole in Warſchau teili 
Sejmabgeordneter Krzywinſti, eine Kauſmann der Tabak⸗ 
brauche aus Grauden mit, daß es geftaltet iſt, Zigarren ſi 
wie auch Zigaretien ſilckwelſe zu verkaufen, jedos mit der 
Einſchraͤnkung. daß von dieſen Gattungen nur 100 Sinck 
Zigaretten bjw. 50 Stück Zigarren vpro Schachtel dazu be⸗ 
ſtimmt werden. Die unter Nr. 2085 exlafſent Verorbnung 
iſt vorlaͤufig bis zum 31. Dezember d. —R Weliare 
Verordnungen, die in hohem Maße die Tradilienen des 
freien Haudels im Teilgebiet beructſchti gen, ſollen unver⸗ 
züglich ergehen. Der Verkauf von deutſchen oder Danz'ger 
Zigaretten iſt flrengſtens verbaten. —. 

Elelirizitaͤtstarif. Am 11. Mal nahm der Ma⸗ 
giſtrat den neuen Tarif des Lodzer Elekirizlliäfswerls, der 
durch eine aus Verkrelern des Magiſtrats und des Glektrl⸗ 
zitätswerld beſtehende Kommiſſion feſtgeſetzt wurbde, gur 
Kenninig. Nach dem neuen Tarif beirogen die Sahe: 
1. für Elekiriztiät fur privale Beltuchtung 2440 M. und 

15 VProzent ſtädtiſche Stener, 2. für Molore 1030 M. und 
10 Progent ſtädtiſche Steuer, 3. für Beleuchtung der 

Der ermordete ruſſiſche Geſaatdi⸗ VB orowſei. 
Der ruſſiſche Geſandie Worowſki, der offijſielle 

Vertreter der rulſiſchen Reglerung in Rom and zurzeit 
Delegierter der Sſowjetrepublil bei der Lauſanner Kon⸗ 
ferenz, iſi, wie wir bereiis berichteten, am Worgen dee 
Himmelfahrtstages ein Opler eines politiſchen Mordes in 
Sauſanne geworden. Zwei andere Mitglieder der Delega⸗ 

tion, Ahrens von der Berliner Votſchaft und deſſen Sekrefär 
Dibiſtowſky, wurden ſchwer verwundet. Der Tälter, ein 
früherer Schweizer Ofſizier namens Coaradi ans dem 
Kanion Graubũunden, hat ſich ſofort nach der Tat geftellt. 
Der Tater ſoll fruher der zarifliſchen xuſſiſchen Armee als 
Freiwilliger angehört haben; ſeine fürchterliche Tat aber 
ſoll im Auftrag der ſogenannten Nationalen Liga“, einer 

BZBcbweizer Faſchiften⸗O ganilation, oeſchehen ſein. 

Von den Buchhandlungen. In der Zeit vom 
15. Mai bis zum 25. Auguft werden alle Buchhandlungen 
unſerer Stadt nur von O bis 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhn 
geöffnet ſein. 

Syenden ſũr arme Konſirmanden der St Jriuita 
tisgeme iude. Anlaßlich der diesläbrigen Konfirmat onseieꝛ 
ſinh folaende Spenden in der Pfarrkarilei eingelauſen“ von 

Jrau Maͤrta VBfeiffer 50 000 M., Familie Karl Stäldt «d0 ooo. 
Fran Natalie Voßel und Luiſe Schwibt 80 000. gulins 9off⸗ 
monu 10 000. Auton n. Leon Palme 10000. Adol Holzſa uer 
3000. Anonfie Siebert 13 000. Theo or Schñtz 6000. 9elarich 
cin W Geo. rn Frau Breis; Soſer. Weſie u Mo Mark. 

Frou Deljner 8500 0. Karl Sale 10000. Frau Sans; eibuuo 
flücke. Fran Eliner: Kleſbungsftacke uud 30 000 Mark. Frl. 
Auppe 20 0o0o. A. N. 3000 2 Konfirmanbden 6in O. vom Frauen⸗ 
verein ter StTrinuatisgemeinde 300 00. dat Opfer vor dee 
Nirch Birug 16, durch die Vedaͤttion des Volfetrenne 
ben s6 ooo Merk. Ornk dieſen Gpent en konnten 44 arme 
Kinder einb: ſchert werden, n. 3zwart1 4058 000 Mark wurde iv 

bar vertelli, 16 Anaben beke men Sitoff zum Anzusg (a. 3. Ifer 
tige Arzage) u 25 Mäbchen weißen imd dunklen 
Aeibern; ouberdem wurden geſpendet und verteilt: 13 Geſaug 
bũcher 17 Nene Teſtamere und s Bibeln. 

aguen frenvdlichen Gebern und allen denjenigen, die zurx 
BvBerſchoönerrug der beiden Konfirr aliondfeiern —ESS ha· 
den. ſagen uſchmals herelichen Dauk und wünſchen Gottet 
reichſten Segen ion des die Palloren der Trin ⸗Gem. 

7pap. Militarprozeſſe. Geſtern verbandelte das 
Militärgericht gegen den hoöheren Unteroſfigier des 26. 
— Franz Tatar and den Unilers fizier 

tanidlaus Krakowiaf, die augellagt waren, unrechtmäßig 
Militãrkleidungeſtücke verlauft zu haben. Das Militaͤr⸗ 
gericht verurteilte Tatar zu 3 Menaten Geiänonis und 
zur Degradterung und Kralowiak zu 1 Monat Gefaͤnrnid 
mit Degradierur g — 

— 

pap. Dase Milltärgericht verhandelte geftern gegen 
den Nuteroifiier des Miüfäckrankenhauſes in Czenſtochan, 
Sianislaus Lis und den Sanitaͤtsſaldaten Martin Miſie⸗ 
wicz, welche ſich einen Wagen Kohle, die dem militäriſchen 
Wirtſchaftaamt gehörfen, aneigneten und verkauften. Das 
Gericht verurieille Lis zu 2 Monaten Gefängnis and 
Degradiernng und Mifiewlcz zu 1 Monat Gefängnis. 
. bip. Absmmumifſtenprozeſf. Vorgeſtern verhan⸗ 
delle das Bezirlagericht gegen den Rebalteur der Zätſchrift 
„Wyzwolenie Robotnicze“ Wolanlie viez und den Verlogi⸗ 
ve rwalter dieſer Zeitſchrift Rafael Borats. Da Wolankie⸗ 

wieß zur Gerichlsverhaudiung nicht erſchlienen war, wurde 
der Proſeß gegen Vorals allein geführt. Borals, dir nach 
ſeinen eigenen Ausſagen im Jahre 1021 als Stellungsloſet 
die Verwaltung des Verloges der Zeitſchrift übernahm and 
ſich angeblich ausſchließlich mit dem aufmäuviſchen Teil 
derſelben befaßte, legt der Anllagealt zur Laſt, kommuni« 
iſche grauuda betrieben zu haben. Boraks ſiand, wie 

nachgewileſen iſt, in enger Fuhlung mit einem gewlfſen 
Viemczak aus Lerilan, der gleichſalls alt Kammuniſt dem 
Gerlcht ausgelieſert wurde, und war Mitglled der kommu⸗ 
niſtiſchen Parlei. Die Zeltſchriſt ¶ Wyzwolenie Robolnicte“, 3 
die mehrfach beſchlagnahmt und ſchlißlich geſch oſſen wurde. 
hatte in Borals der von der kommunißiſchen Partel zar 
Nitarbelt aufgefordert wurde, einen entiprechenden Rebate, 
tenx. Das Gericht verurleille Borals zu 4 Jahren Zucht; 
haus nud Verluſt der Rechte. 

diß Der Kampf um die Braut. Vorgeſtein 
abend wurde ein gewiſſer Alxeunder Karwmelik, der 

dra W. einen Spaziergang unternammen hute, auf den 
in der Nähr des jud en Friedhofs belegenen Jeldern 
von zwei unbezannten Männern übirſallen, die ihm die * 
Verlobte za entreißen ſuchten. Da die beiden dem Wider 
ſtond leiſienden Karmalit mit Aexten ernfilich vidrehten, 

Ueß dieſer ſeine Verloble in Stich und fih davon. um* pro ſtilo⸗ 
wat! ffunde. Polizei hebeizurnfen. Troh angeftellier Nadforſchungen 7— 
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3 Der Volksſreund. — Mittwoch, den 16. Maĩ 1923. 
gelang es der Volizei jedoch erſt gezen Morgen, die bei⸗ 
den feſtzunehmen. Es ſind dies Moarjan Glowaeli (BSrzeska 
5) und Wlady? law Kurowſti (Nowo⸗Sikawſta 29). Den 
Ausſagen der W. zufolge, hallen die beiden ſie in die 
Felder gezerrt, wo ſie ſie vergewaltigten. 

pap. Es iſt wicht alles Gold was gläuzt. 
Eine gewiſſe Ryfka Cjenſtochowoͤla, in Cjenſtochau, Kos⸗ 
eluskoflraße 37 wohnhaſt, kaufte in Lodz auf der Straße 
von einem unbelanunten Händler für 51/, Milllonen Mark 
Edelſteine. Wie es ſich ſpäter herausſtellte, war die Czen⸗ 
ſtochowola einem Gauner zum Opfer gefallen, der ihr an⸗ 
ſtatt Edelſteine gewöhnliches Glas verkauft hatte. — 

bipe Sroßer Diebſtahl, In der vorverganger en 
Nacht wurden aus dem Expeditionshaus Jelin und Ru⸗ 
domin, Pelrilauer Straße 62, mehrere Ballen Ware im 
Werte von 70 Millivnen Mark geſtohlen. Die Ware fland, 
auf einem Wagen verladen, auf dem Hofe, in den unbe⸗ 
lannte Täter nach Oeffnen des Toxes eindrangen, ein Paar 
Pferde vorſpannten und davonfuhren. Der Hauswächter 
wurde verhaſtet. Er behauptet, niemanden herein⸗ oder 
hinausfabren geſehen zu haben. 

dap. Straßenbahnunfall. Geſtern geriet in 
der Gluwnaſiraße der Soldat des 28. Kavallerieregiments 
W. K. belm Verſuch in einen Wagen der Straßenbahn 
Nr. 4 zu ſpringen unter die Räder derſelben. Die Räder 
ſchnitten ihm beide Füße ab. Ein Wagen der Unfall⸗ 

brachte den Verunglücklen in ein Krau 
enhaus. 

pap. Musgeſetztes gind. Auf dem Hofe des 
Hanſes Pomorſta 68 wurde ein Kind männlichen Geſchlechts 
geſunden, das nach dem Findlingsheim gebracht wurde. 

bly Aufgefunbene Kindesleiche Abort bes hau⸗ 
ſes Peirikauer No wurbde die Leiche eines Saͤugliugs männlichen 
GeſchleHis gefunden 

bip Tod bei der Arbeit. Der in der Fabrik von Ke⸗ 
ſtenberg beſchäftigte Arbeiter Jan Vajwice Zloſg 8, wurbe von 
einem Lift erdrückt und erlitt den Tod auf der Sielle. 

blp. Diebſtãhle. Aus der Fabrik, Kopernila 68, wur⸗ 
den ſyſtematiſch Knöpfe geßohlen. Bei einer Unterſuchnng der 
Arbeiter fand man bei einer gewiſſen Geunoveſa NMiedzielſka 
Wolna 19) 6 Dutzend Kuöpfe. In ihrer 3 enibeckte 
man gleichfalls eine größẽere Menge von Knöpfen. Sie wurde 
dem Gericht übergeben. — Aus ber Wohnnung des Abgeorbne⸗ 
ſen M. Selmann, Cegielniana 26, wurden Sachen inm Werte 
vor 7 Mllionen ark gellohlen. — 

pap. Ans der Wohnung des Serelew Selwann, Cegiel⸗ 
niang 26, wurden verſchiedene Gegenſtäubde im Werte von 7 
WMillionen Mark geſtohlen. — Der Helene Kowalkiewieg (Mo⸗ 
dra 20) ſtahlen unbekannte Diebe aus der Wohnnug verſchle⸗ 
kene Gegenſtände im Werte von 1 Million Wark. 

Unfall. Die 18jährige Amauda Wagner, Milſcha 42, 
flürrzte aus einem Fenſter des dritten Stockwerls auf einen 
Balkon des 2. Stocwerke und trug erhebliche Körperverlehun⸗ 
8 — Sie wurde nach dem Anne⸗Marle⸗Hoſpital einge⸗ 

ert. 
ʒeuſer Nowo Cegielnigna 388 wurde ein Pelz im Werte pon 
s illionen Mark geſtohlen. — 

— ſSpende. 
Nns ſt nachſtehenda Spande zur Waellergaba über⸗ wittelt worden, für die wir den Spendern im Namen der 

Bedachten herzlichſt danlen. — 
kinf der Hochzeitsfeier des Herrn Karl Kramer mit Fri. 

Wanda Krüger zugunſien des evaungeliſchen Waifenhauſes ge⸗ 
ſammelt 200 000 ßBoler mark und 1000 Veichſmark. 

Kunſt und Wiſſen. 
Kir ſanowa tauzt morgen in der Philharmonie · 

Der Name der gefeierten Künfllerin ſpricht für ſich ſelbſi 
In allen Städten, wo fie bigher auftrat, fand ſie ſtürml⸗ 
ſchen Beifall. Wenn man die großen Vertreterinnen der 
ruſſiſchen Tanzkunſt auf ählt, die ßherall Senſation erregten 

Der Vampir. 
Millionen deutſcher Kinder haben keine Bettwäſche 

und kein Hemd auf dem Leibe. Zahlreiche deutſche Kran⸗ 
kenhäu er muſſen ſchließen, weil ſie keine Hett⸗ und Krau⸗ 
lenwäſche mehr haben — aber die Angehsrigen dieſer deut⸗ 
ſchen Kranken ſind gezwungen worden, bis zum Sommer 
1922 an die Ententebeſatzung im Rheingebiet zu llefern: 
4A0 000 Bettücher, 680 000 Meter Beilluchftoff, 148 000 
ſertige Kiſſenbezüze, 16 000 Meier Stoff fuͤr Kiſſenbezüge, 
86 000 gefüllte Plumeaus, 88 000 Deckbeitbezũge, 11 600 ge⸗ 
füllte Kopfliſſen, 11800 Sieppdecken, 1800 Gummibettein⸗ 
lagen, 87 000 Kllogramm Beitfedern. 

In 43 Großflädten Deutſchlands ſind 200 638 Kin⸗ 
der tuberlulös. Houptgrund: die furchibaren Wohnungs 
verhältniſſe, aber die Ellern dieſer Kinder haben an die 
Entente beſatzung im Rheingeblet bis zum Sommer 1922 
liefern müſſen: Die Einrichtung von 1400 Salons, 2600 
Herrenzimmern, 5000 Speiſezimmern, 10 300 Schlafzim 

mern. 180 Klubmöbelgarniluren, 2900 Klubſeſſel, 1800 
Korbmöbelgarnituren, 6300 Korbſeſſel, 2100 Polftermöbel · 
garniluren, 1400 Polſierſeſſel. — * 

In 18 Glroßladen Veoiſchlands ſind 875 8783 Kin⸗ 
der krank und ſtark unterernährt — aber die Eltern dieſer 
deutſchen Kinder haben ſür die Tafeln der Eutentebeſatzung 
im Rheingeblet hißs zum Sommer 1922 liefern müſſen: 
50 000 Eßbeſtecke, 160 000 Servielten, 69 000 Spelſe⸗ 
ſervice, 80 000 Kaffeeſervice, 36 000 einzelne Kaffeetaſſen, 
25 000 Porzellanplatten, 72 000 Weißweinolãſer, 51 000 
Rotweingläſer, 45 900 Seltgläſer, 58 000 Llkoörgläſer, 
26 000 Biergläſer, 9000 Weinkaraffen uſw. uſp. 

Tauſende von jungen deutſchen Männern und Frauen 
Wönuen leinen Hauaſiand gründen, weil es ihnen an der 
Einrichtaug gebricht, und viele alte und junge Shepgare 
müſſen Hab imd Gut verlauſen, um nicht zu verhungern, 

ihrem vorzüglichen Partner FJortunato nur einen einzi⸗ 

ſich erhalten. Ein guter Schiedsrichter war Herr A. 

pap. Von einem Valkon des zweiten Stodwerts des 

erzielle Riſultai entſpricht der Splelſtärle belder Gegner. 

aber fie ſind gezwungen worden, bis zum Sommer 1022 

und das Tagesgeſpräch bildeten, darf die Kirſanowa nicht 
ſehlen. Sie tanzt mit Anmul und reißt durch das Seeliſche 
ihrer Tanzkunſt hin. Die Tagespreſſe überhäufte ſie mit 
berſchwenglichen Wurdigungen und bucht jeden Abend zu 
Anem kunſileriſchen Gewinn. Die Kirſanowa gibt mit 

gen Abend in der Philharmonie. Man verſäume die gün⸗ 
fiige Gelegenheit nicht. 

ap. Auszeichnuug eines Lodzers. Anuf der 
wunflphenden Ausſtelſung wãhrend der 8. Poſener 
Meſſe erhielt als einziger aus Lodz Herr Schönfeld, Petri- 
kauer Stroße 84, die ſi berne Medaille 

Sport. * 
Meiſterſchafts⸗Spiele. 

Elaſſe „Af. 
8. K. S. — 28. Schützenregiment 132 

(1; 0). 
Zweiter Sieg der 28⸗er über anſeren Meiſter (der 

erfte ebenfalls 2: H. 
L. K. S. muß nunmehr beide Übriggebliebenen Spiele 

gewinnen, um den Meiſtertitel zu behalten, was wohl 
ſchwerlich der Fall ſein wird, da er die zwei Färlkſten 
Gegner, und zwar Union“? und „Sport⸗ und Turn Verein“ 
vor ſich hat. Zum Verlauf des Spieles übergehend, muß 
geſagt werden, daß L. K. S. die ganze Zeit überlegen 
war, doch dank der ſich aufopfernden Verteidigung der 
S⸗er, nur ein einziges Tos treten konnte. 

In der zweiten Halbzeit konnten die Blauen (28) 
ſchöne Angriffe durchführen, die als Ergebnis 2 Tore 
brachten. Troßdem 8. K. S. alles daranſeßzte, um den 
Sieg an ſich zu relßen, konnten die 28 er dank dem fa⸗ 
moſen Spiei⸗ ihres Tormannes das Reſultat 3:1 für 

Fiedler. 
Union — Touring-Clubz:16:)h. 

Ein verhälinismäßig geringer Sieg —R da 
man nach den letzten Spielen der Unioniſten mehr von 
ihnen erwartete, umſomehr da Touring Club mit 8 Re— 
ſerveſpfelern auftrat. Ein Elfmeler wurde von Herrwanns 
fehlgeſchoſen, wãhrend Touring⸗Club einen ſolchen in ſein 
einziges Tor verwandelte. Das Spiel wurde zuweilen 
foul geführt, was den Schledsrichter veranlaßte, Neujahr 
(Couring⸗Klub) vom Platze zu weiſen. Herr Kowalſti 
zeigte ſich als entſprechender Schiedsrichter. 

Klaſſe Bꝰ. 
K. S. Raniow — Kraft 4: 162)). 

Kraft, welche nicht immer im Stande iſt, ein und 
dieſelbe Mannſchaft aufzuſtelley, da der größere Teil der⸗ 
ſelben nicht einheimiſch iſt, ſpielte ſehr ſchlecht, und das 

Sturm“ — P. T. C. 43162:0). 
Dieſes Spiel fand in Pabianice ftatt. P. T. C. hat 

in den legten Spielen um die BeMeiſterſchaft ganz gut 
abgeſchnitien und es war vorauszuſehen, daß Sturm“ 
einen ziemlich harten Kampf auszufechten haben wind. Dies 
traf jedoch nicht ganz zu. Sturm“ haite diesmal ſeinen 
Tag und ſpielie einhelilich, was man ſchon lange bei dieſer 
Mannſchaft vermißle. Schön durchgeführte Augriffe, ſiets 
unterſtũtzt durch die Läuferreihe, brachten Sturm“ 4 Tore 
ein. P. T. C. lonnte hingegen nur ein Ehrentor treten. 

Klaſſoe (Neſerven). 
L. K.S. U. — 28. Schützenreg. II. 2:1. 
Durch dieſen Sieg hat L. K. S. ndie Fuͤhrnng in der Meißerſchaft der Reſ. hernymmen — * 

an die Ententebeſazung zu liefern: 800 Damenſchreib⸗ 
uiſche, 500 Friſiertolleiten, 14 000 Nachttiſchlampen, 10 000 
Tiſchlampen, 16 000 Bügeleiſen, 2600 Diwandedten, 18 000 
Deppiche, 19 000 Fenſtergarnituren, 21 000 Halbſtores, 
158 000 Meter Gardinenftoff, 46 000 Meter Madras, 
26 000 Meler Spanuſtoff, 89 000 Meter Vitragenſtoff.. 

All dies und noch viel, viel mehr. Und nur bis 
Sommer 10221 — 

Der Fruͤhliug. 
Sklzze von Gertrud Bürgi. 

Das iſt der Lenz. Dieles Sauſen in der Luſt! 
Dieſes Grünwerden, dieſes Knoſpin, dieſer ſanfte, ſüße 
Duft aus den Poren der Eſde, im Aſem des Waldes, 
im Wirrwarr der Gärten urd über dem aufwachenden 

Das iſt der Lenz Dieſer Freudenſchimmer in den 
Menſchencuzen, dieſes Hellerwerden der Slimmen, dieſes 
Gewehe von Röcken, von Haarlocken und Bärdern! Die— 
ſes friſchere Lachen der Kinder, diſſes ihr Seilſpriugen 
und Kreiſelſchlagen, Verftecken piel n und Liederlerven! 

Das it der Lenz: Dieſes Gehen der Liebespaare 
am Abend über die Wieſen, dieſes forlwährende Pfeiler 
ſchleßen Cup dos, dieſes Läch ln der Eugel im aufblühen⸗ 
den Weißdornbuſch, Dieſes Rauſchen in den Pappeln, 
dieſes Flüſtern in den Ulmen, dieſes Singen in den 
Weiden am Bach! DHaruberhin das Tirillieren der Vögel, 
ener Kuckucksruf, ein zaͤrtliches, bebendes Frauen⸗ 

—35— 
Das iſt der Seyz; Weißes, ſtolzes Wolkergeſchwa— 

der, Sonnenblitze ins hinterſte, armſelſte Tal! Tiefes 
ſaltez Bau am Himmelsrand, Sehnſucht, Wonne, Erlsö⸗ 
ſung jedweder Kriatur! 77 

Union 1I1 — Tonring-Club lI1231 (130). 
Im Tore „Unions* ſpielte Witaczek, welcher ſchon 

bei mehreren Spielen in der 1. Mannſchaft mitſpielte. 
Deshalb kann Touring II beide Punkte und 50 erhalten. 

Klaſſe „ (Reſerven). 
K. S. Kaniow U — Kraft U 124. 

—Sturm 11 — P. T. C. 1123. 
Erfte Niederlage von Sturm II. 

Geſellſchaftsſpiel. 
Sakoah l — Strzelec b1:0 (1.203. 

Die beſſer eingelpielte Hakdah konnie über den phy⸗ 
ſiſch weit ſtärleren Gegner, der imit Auſopferung ſpielle 
nur kuapp ſiegen. Schiedsrichter war Herr A. hee 

Aus dem Reiche. 
Warſchau Das Chopindenkmal. Die Frage 

des Warſchauer Chopindenlmals iſt neuerdings in ein Sta⸗ 
dinm getreten, das die Auſſtellung in abſehbarer Zeit 
ſicherzuſſellen erſcheint. Bereiis mehrere Jahre vor dem 
Kriege war ein Wettbewerb ansgeſchrieben worden, in dem 
die international zuſammenge ſegte Jury (u. a. Ferrari⸗ 
Rom, Bartholom é⸗Paris und Bourdelle⸗Paris) den Priis 
elnflimmig dem Enlwurf Waclaw Szymanowslis zuerkaunt 

Der Künſtler vollendete das Modell — es erinnert 
in ſeiner Auffaſſung und Durchführung einigermaßen an 
haite 

den Vickor Hago Rodins — der Gipgsabguß ſollle zum 
Bronzeguß nach Paris geſandt werden, als der Krtieg aus⸗ 
brach. Das Modell blieb in Polen, es ſind ſeitdem neun 
Jahre vergangen, und es beſteht die Gefahr, daß es zer 
fällt. Um das zu verhüten und das Denkmmal endlich auf⸗ 
zuſtellen, hat ſich ein nenes Komitee gebildet, das zunächft 
die Mittel für den Bronzeguß und die Aufftellungsarbeiten 
zu beſchaffrn haben wird Vor dem Kriege waren die 
Koſten auf 200,000 Goldrubel veranſchlagt worden. Die 
erſſen Sammlungen ſind inzwiſchen mit ſchönem Erfolg eiun⸗ 
geleitet worden. 

J 

—BVrofeſſorenſtreik am Konſervato⸗ 
rium. Wie der „Przegl. Wiecz.“ erfährt, haben die Pro⸗ 
feſſoren, die in der dramatiſchen Abteilnug des War⸗ 
ſchauer Konſervatoriums für Muſil den Unterricht erteilen, 
die Arbeit uledergelegt. Als Grund für dieſen Streil wird 
angegeben, daß die Gehaͤlter dieſer Lehrkräfte lächerlich 
nedrig ſind und nur einige Tauſend Mark im Monat be⸗ 
tragen. Von maßgebender Stelle wird erklärt, daß die 
Bezahlung der Proſeſſoren zwar ſehr gering ſei, daß aber 
leider die Lage der polniſchen Finanzen größere Geldauf⸗ 
wendungen für dieſen Zweck nicht zuließe. 

— Die evangeliſch-augsburgiſche 
Militärgemein de. Der Kurjer Poraunny“ 
ſchreibt: In den Rãäumen der evangeliſch⸗augsburgiſchen 
Militãärgemeinde der Warſchauer Garniſon faud unter 
Vorſiß des ksiadz sepjor Paszte eine Verſammlung der 
Behörden und Milglieder der Militärgemeinde flait, die 
kuliurellen und Bildungsfragen der Gemeinde gewidmet 
war. Es muß betont werden, daß die Behörden der ebon⸗ 
geliſch augaburgiſchen Militärgemeinde bemüht ſind, ihre 
Tätigkeit nicht nur auf das religiöſe, ſondern auch auf da⸗ 
kulturelle und ſoziale Leben ihrer Gemeindeglleber zu er⸗ 
ftrecken. (Alſo gan ze Poloniſierungsarbeit! Die Schrift⸗ 
leitung) —— * 

Bialyſtok. Streik in der Textilinduſtrie. 
Die Arbeiter der Bialyſtoler Terlilinduſtrie forberten 50 
Prozent Lohnerhöhung. Da die Induſtriellen jegliche Ge⸗ 
haliserhöhung ablehnten, tralen die Arbeiler am 11. Mai 
in den Ausſtand. In der letzten Konferenz der Arbeitge⸗ 
ber und Arbelinehmer boten die Indufirlellen 10 Prozent 

Zulage, die jedoch von den Arbeitern abgewieſen wurde 
Der Hauptverband der Textilarbeiter wandie ſich an den 
Abgeordneten Szczerkowſtl mit der Biile um Inlervenlion 
in dieſem Streit. 

Mrakau. Von der Univerſität. Ehige 
der Gebãude der Kralauer Univerſilät, werivolle Denkmäler 
der polniſchen Gotik: das colloglum maius? in der 
St. Annenſiraße, in dem heute die jaglelloniſche Biblioihel 
untergebracht iſt, das collegium juridloum? in der 
Grodka, das eollegium minuse an der Vereinigung 
der jagielloniſchen und Taubenſtraße befinden ſich ſeñ 
einiger Zeit in einem Zuſtande, der eine ernſte Gefähr⸗ 
dung der loſtbaren Architelluren bedeutet. Die Mauern 
haben Riſſe, der Puß fällt in großen Stücken von der 
Faſſade, die Säulen des Arlader hofes ſind ſo baufällig 
daß ſie ernenert werden müſſen. Die Unlverſität ift macht⸗ 
los da es ihr an den noͤligen Milleln fehlt, die Herr⸗ 
flellungsloſten aufzu ringen. Der Verband der poluiſchen 
Komſthiſtoriler, das Towarzystwo mitosnikôrv historji 
Zabytkowe LXrakowa*, ſowie das Towarzystwo 
opleki nad polsk. zabytkami eztuki i kuſtury“ 
haben eſne Denſſchrift an das zufländige Minifterium ge⸗ 
richtet, in der auf die Gefahr, die den geuannien Ge⸗ 
bäuden droht, hingewieſen und um Hilfe gebeten wird. 

— Appetitlicher Sacharinſchmuggel Einem 
groß angelegten Sachaxinſchmuggel iſt man auf die Spur 
gelommen. Eine Frou Lolo Bernſtein in Oswiencim hielt 
ſich eine Anzahl Judenmädchen, die in ihren Unterhoſen 
Sacharin über die Grenze ſchmuggeln mußten, das alsbann 
für bohen Prels welterverlauft vorden in. Bier von die 
en Damchen wurden im Zuge Kallowitz⸗Krakau von einge⸗ 
ftiegenen Kriminalbeamten verhaftet. Sie trugen auf üreut 
Zeibe inegeſamt 68 Kilo des Süßftoffes. Die in Oswlen⸗ 
eln wohnende Unternehmerin wurde ebenſalls verhaftel 
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Der Loſkefreund. ⸗ Nulwoch den 16. Mal 1823 — 
— Auf der Spur der Fabrikanter 

von falſchen 50-Tauſendmarkſcheinen. 
Vie der Kralauer Iluſtxowany Kurjer Cod⸗ ienny erfährt, hat 
die Kralaner Kriminalpoligei die Spur einer Falſchmonzerbande 
entdeckt, die Junfziglauſendmarlſcheine herſleſüte. Die Weriſtãlle 
der Falſchmunzer befindel ſich in der Nahe von Kallewitz, woher 
Spezialagenten das ganze Land überſchwemmt haben. Zu 
der Jalſchmũnzerbande gehören auch Spekulanien an der 
Kralaner Schwarzbörſe, von denen eilſche verhaftet werden 
find. In Eiſenbahnügen auf der Linie Kraͤkau— Danig 
wurden vexſchiedene Menſchen angehalten, bei denen falſche 
Für fziglauſen dmarkſcheine gifunden worden ſind. Die 
Falſqhſcheine ſind mit außerordenilich großem Geſchick her⸗ 
gefſelll worden, ſodaß es ſehr ſchwierig iſt, ſe von den rich⸗ 
aigen Scheinen zu unterſcheiden. In den Verkehr ſollen 
große Maſſen dieſer Falſchſcheine gibracht worden ſein. 
Vor einigen Tagen gelang es der Kralauer Polijzei, einer 
anderen Fälſcherbande auf die Spur zu lommen. Die 
Folſcher ſind von Beruf Drucker und Lithographen. Es 
wurden bei ihnen 13 Millionen Falſchſcheine gefunden. 
Fabriziert wurden die Nolen in Szcialswa. Die Falſifi'get 
ſind ſo guſ, daß man ein ſehr geübles“? Auge haben muß, 
im die Fãlſchung feftzuſtellen. 

Radomskt. Tobſochtsaufallbeieiner 
a ttex. Im Dorfe Podzameze, in der Umgegend von 

Rademsl ſpielſe ſich in der Familie dea Schmiedemeiſters 
Schmidt ein bluliges Drama ab. Während der Abweſen— 
heil ihres Mannes flürzte ſich die Fran des Schmdt in 
einem Anfall von Tobſucht mit einer Axt auf ihre Kinder, 
von denen fie einen Sohn ermordele, während ein anderer 
Sohn und eine Tochter ſchwer verwundet wurden. dDen 
herbeigteillen Nachbarn gelang es, die Tobſüchtige zu feſſeln 
iedoch enifloh ſie in einem nubewachten Augenblick auf dos 
Feld ſprang hier in einen Brunnen und erirant. 

Kielce. Belagerang von Banditen, Einer 
ſtarden Polizeiableilung aus dem Klelcer Kreiſe gelang es 
vieſer Tage einer Band tenbande, die die Gibrüder Na- 
vreeli fuͤhrten und die in letzter Zelt zahlreiche bewaffnete 
Ueberfãlle auf Vorũber fahn ende verũbt haile, auf die Seur zu 
kommen. Die Polizei, die den Bandilen bis in das Dorf 
Browow (Kreis Radom) folate, überraſchte dieſe im Haufe 
eines gewiſſen Stauislaue Cieslak und umringte daa Zaus. 
Die helagerten Bandilen beſchloſſen, da jeder Fluvtverſuch 
quofichtsloas ſchien, ſich bis aufs letzte zu verteidigen. 
Zwiſchen ihnen und der Polizei entwidelle ſich ein regel⸗ 
rechtes Kugelgefecht, dos 8 Sinnden lang unnnterbrachen 
anhielt. Während des Kugelwechſels wurden die Bruder 
Vawrceli ſowle die Schwieger ochter Cieglaks, die den 
Bandlicn Hilfe leiſteje, erſchoſſen. Die Polizel entbeckle 
in dem Hanſe ein ganzes Waſfenlager and fand zahlreiche 
Geſchoſſe ſowie Handgranatlen vor. 

SEuek. 3 Banditen ums Leben gelom⸗ 
men. Eine aus 31 Perſonen beſtahende Poie abteilung 
veranſftaliete eine Jagd auf eint in der Gegend von 
VPereh olab and Roghezez ihr Upweſen ireibende 
BZande. Rach mehrt ündiger Jagd ſtieß die Pollzei in 
Alexandrowia auf ein Verſteck der Banditen, dos fich in 
einer Scheune befand. Es entſtand eine Schießerei, durch 
die die Scheune in Brand geriet. Den Flammen fielen 
3 Banditen zum Opfer. 

Poſen. Sin Anſchlag auf das Diato— 
niſſenhausg. Gegen das Poſener Diakoniſſenhaus, 
das ſchan vielfachen Angreffen ausgeſeßt geweſen iſt, richtet 
fich neuerdings wieder ein Arilfel des Kurjer Poſnangtin 
n dem gefordert wird, daß das Kranlenhaus, welches mit 

dem Digonfſenmutlerhaus eine gemeinſame Anſtalt bilben 
enteignet und der Unlverſität zur Benußung übergeben 
warde. Um dieſen Anſchlag gegen ein hervorragendes 
Wert der evangeliſchen Kirde bden Behörden annehmbar 
erſcheinen zu laſſen, werden dabel die ebaugeliſchen Schwe⸗ 
ſtern verdächtigt daß fie die Polen giahend haſſen und 

t einmal zu ſſerbenden Polen im Krankenhans den 
Eluiſchen Geiſtlichen rufen wollen, ja über die Klagen und 
Seſchwerden der Volen ſpotten. Der vorfland be Dis 

zniſſenhauſes konnie dagegen in einer Berichugung, die 
Er Kurjer Poſnanskie nicht aufnabm, auf die allgemein 
Elannte Talſace hinweiſen, daß ſeit 57 Jahren die 
Schweſſern Deun de and Nolen n den gleichen Bebingen 

aufnehmen und mit der gleichen anfspfernden Fürſorge 
Negen. Es enſprit dater nur der ſelbſtverſtaͤnbtiisſn 
ugeliſchen Wenherzigkeit, daß den tatholiſchen Geiſi⸗ 
ſchen jederzeit der Beſuch der katholiſchen Kranken geſtaltei 

und daß die Sghweftern u jeben ſtert enden volen 
men Geiftlichen ſeines Beleunntimiſſes rufen. Es iſt ſehr 
S bedauern. daß mit den Miſlein derarliger Verdächnt 
Rpgen gegen eine Anſtalt gelämpft wird, welche us 
Sließlich m Dienſie der leidenden Berslterung fiht, 
in den vielen Jahren ihres Beſſehens qua Taufenden 

on Polen gur Gutes erwiefen hat 
Dabei fehll es zu der gorderten Enteiguung an 

dem Rechisgrund denn die Digieniſſenanfiau, welse die 
J te einer juriſtiſgen Verfon bifigt und eine aigen⸗ 

Sengemeinde bildet, beftehn in Loſen ſeu dem Jar 
8, iſt auf inem auflich erworbenen Grumdtſta erint 
* wie ſtacſliches Slgeuium war umd dat die Millel u 
rem lusbau der ſenoſen Arben der Shwefteru ind 

Spferw igtenn der evange uſchen Seum inden zu der 
oe, Dabel haben die Scyw ſtern, denen das Diate- 
ſenhaug Seintene ift und volle dürſorge in den Ten 
s Alters und der Kraulheit zu bieten hat, mit ganj 
Flueen Ausnahmen das polniſche Boͤrgertecht, das ſie i 
Fer Befittum ſaan. Nach den gefeb ichen Behimmun 
* wmuß eine Diqu daliva oder — 5 — des Dialo 

enhauſes für vollig ausgeſchloſſen gelten. 

— c—Erft Freiſpruch, dann Todes— 
urtell. Die vierte Poſener Straflammier verurteille den 
27⸗jãhrigen Landwirt Tomatz Nowal aus Wyſſogefowo, 
Kr. Voſen⸗Oft, wegen Gatlenmordes zum Tode durch Er 
ſchießen und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Nowol 
hatie vor etlichen Jahren ſeine Dierſherrin Manunc, 
geb. Mißſtiak, bei der ex als Kuecht bedienftet war. aus 
wirtſchafllichen Grunden gehelralet, obwohl ſie 20 Jahre 
älter als er war. Er wandie ſeine Gunft mehreren jungen 
Madchen zu, infolgedeſſen kam es zwiſchen den beiden Ebe⸗ 
lenten wiederholt zu flür miſchen Szenen. Im JZull 1021 
wurde Frau Newak neben der Dreſchmaſchine mit ſchweren 
Verletungen tot aufgefunden. Der Angeklagte behauptete, 
daß ſeine Ehefrau in die Dreſchmaſchine geralen und gelölet 
worden ſei. Eine gegen ihn erkobene Anklage wegen 
Gattenmordes endete wegen Mangel an Beweiſen mit der 
Freiſprechung, Nachdem ſich Nowal zum zweiten Male 
und zwar mit einer Lehrertochter verheiratet hatte, erhob 
die Staatsanwaliſchaft auf Grund inzwiſchen geſemmelten 
neuen Beloſtnugsmaterials die Anklage, die zu der Verur⸗ 
teilvng zum Tode führte. 

Staraard. Von Wilderern erſchoſſen 
wurde im Wolde bei Stargard au Sonnabend der Faͤrſter 
Vrenlelaw Ofſowmſti. Er war mit einem Selrefär auf 
einem Repiergang begriffen, als er Wilderern begegnete 
die auf Anruf Feuer gaben. Oſſowſti wurde durch einen 
Schuß getroffen und fiel zu Boden. Sein Begleller lief 
jus Dorf, um Hilfe zu holen, doch lam dieſe zu ſpät, da 
O. inzwiſchen verblutet war. Die Uebeltäter ſind die Ge⸗ 
brüder Leo umd Wilhelm Bloch aus Klauin. Sie wurden 
nach Stargard geſchafft. 

Berent. Schwere Fetnerſchäden durch 
Blitz ſch lag in Neu⸗Paleſchlen. Am Sonunabend, den 
5. ds. Mis. derbrannte dem Beſiher Walter Baaske durch 
Blitzſchlag eine Scheune, zwei Stallungen, zwei Pferde, 
zwei — fieben Kühe und 30 Schafe, ſowie ſämtlich⸗ 
landwirtſchaftlichen Maſchinen. Der Schaden iſt enorm. 
Am Sonntag obends 71/, Uhr ſchlug der Bliß wieder ein. 
Beim Befitzer Theodor Lehrke brannte die Scheune, beim 
Vrer Zellmann die Scheune und der Viehſtall toial 
nieer. 

— — 

Aus aller Welt. 
Die evaungeliſche Kirche in Südſlawien. 

In der März ·Doppelnummer der „Nooa Evropa“ 
die ausſchließlich den religöſen Problemen Südſlawien; 
gewidmet iſt, erortert der evaugeliſche Senior von Agram 
Dr. F. Popp die Verboͤliniſſe in der evangeliſchen Kirche 
Südſlawiens und ihre Beziehungen zum Staale. Ja Sübt⸗ 
ſlawien leben an 220,000 Protefianten, von denen 170,000 
Lutheraner ſind, während der Reft der helvellſch⸗reformierien 
Llxche angehört. Beide Konfeſſionen unterſtanden bis zur 
Staatagrundung in kirchlich admin ſtraliven Dingen dem 
angariſchen Blstum, beſirhungsweiſe der Wiener Superin⸗ 
tendaniur. Nach der Sigalegründung wurde an die Er⸗ 
richtuvg von Senloraten geſchruten, deren es gegenwärtig 
11 gibt (davon 10 Augeburger⸗Konfeſſton). Ihre Sitze 
ſind Zagreb, Ilok, Zemun, Saraſero, Celje, Murska, Sobola, 
Nopi Vrbas, Petrovec, Frarcfeld, Kowaciea. Außer dieſen 
organiſterten Senioraten beſteht in Belgrad eine autonome 
Kirchengemeinde als einziger evangeliſcher Gau im ehema⸗ 
ligen Königreich Serbien. Das helvetiſche Senoral befindet 
ſ8 in Torze Gachla. Der Natilonalität nach find die 
ũbſlawiſchen Proteſtanlen vorwiegend Deutſche, baneben 
Slovalen, Slooenen, Magyaren und Kroalen. Die ehu 
Auge burger Senlorate bilden einen gemeinſamen Verwal. 
nungsaus chuß, der die Sy ode vorbercilel. Dieſe ſoll der 
evangeliſchen Kirche in Sͤdſlawien eine neue Organiſelion 
geben und mindeftens 2 Bislümer (ein deulſches und ein 
ſlovaliſches) errichten, da die ſüdſlawiſche evangeliſche irch 
epislopal ſein ſoil. 

Die beiden Bistümer werden zuſammen die Evange 
liſche Kurche Augsburger Konfeſſion im Königreiche Suͤd- 
ſlawien bilden. Dieſe epangeliſche Kirche ſoll ſich auf dem 
Prir zip der hifloriſchen Auſsnomie entwick in und demge⸗ 
mãß auch der alleinige Schöpfer ihrer Konſtitulien ohne 
jede Ingerenz des Staales ſein. Deashalb wird auch eine 
Verſtaainichung der Kirche abgelehnt, ebenſo aber kine 
Dreunung vom Sltaat (als abſchreckende Beiſpele in 
beiden Richtungen werden Deuiſchland und Frankreich zitiert 
und auf die günflige Eutickluns der proteſtantiſchen Fret⸗ 

den in Amerila pexwieſcn). Die Beſgiehungen wiſchen 
Staat und Kuche ſollen ſo eug und ſreimdlich wie us i 
ſein. Um aber unbeſchadet der vollen Autopomie der 
Kirche die Rechte des Staates zu wahren, ſoll hm ein 
Hoheitsrecht in Geſtalt des u inspedtionis eingerãuml 
werden/ ſo zwar, daß die Kirche dieſes Reht dim Kön 
verleiht und dieſer als der oberſte Beſchuͤer der Kire⸗ 
die erſte, im Bedarfsfalle auch weitere geſegebeude Syus 
den elr beruft. Dagegen wird jede direlte Jagecem der 
laatlichen Behötden, in welcher Rchlung immer abgelehnn 
Schlieklich wird die Zuwendung ſtaatlich Millel ur be 
ſchleunigten Durchfüh ung der Urchlichen Organiſation ver⸗ 
langt/ wobei daran erinnert wird, daß der ſüdſlawiſchen 
erangeliſchen Kirche die Annahme von Unterſtühungen i 
tens ausländiſcher Kirchenorganiſatienmn und Vereine (wie 
des Leipziger Guſtav- Adolf-Vereins) uulerſat iſt. — Die 
Stellung der twaungeliſch⸗ helveliſchen Kirche zum Staat i 
jener der lutheraniſchen analog. 

RNieſeubraund in Nikolajew. Im Gelreihde 
ele vator in Nilolajew ſind 400 000 vud für den Erport 

J 

beſtlnumten Getreides durch ein Rieſenfener vernichtet wor⸗ 
den. Sſo rjAamllich wird der Brand auf gegenrevoln⸗ 
tzondre An ſchlãoe zurxũckaeſũhri. Notũrlich) 

Handel und Volkswirtschaft 
Die Helæzgusfuhrgebühren. — Un der 

letzten Sitzong des Wiritsohaftakomitees des Mi- 
nisterrats wurde der Entxurt einer Verordnung 
angenommen, der dio Adbhe der Ausfuhrgebobret 
vron Uole auf 40 Proz. des Ausftehrgewlunes und 
die Adhe jenes Teiles der bel éiner Ausfuhbr 
orlangten Fromdraluten, der ron der Keglerung 
eiagezogen wird, auf 50 Proz. festgelegt. 

Eine Autftornobilfahbrikt in Polen, Ia der 
letzten Sitauug des Wirtsohaftskomitees des Mi- 
nisterrais gelaugto dle Frage der Anesohrelbung 
eines Wettbewerbs für die Llieferung von Last 
automobilen ftur das Kriegsministerium zur Aus- 
spraohe. Eine der Bedingungen des Wettbewerba 
coll die abauueg einer Kraftwagentabrik id 
Polen aein. 

VWVarsohauer rse,. 
Warsaehbau, 16. Ual 

DoVars 49760 
deuteohbe Aark 160. 1. 00. 

Sohae xX. 
Belgien 25. 2340 
Berlin 108 105 
Daneig Los..o3. 
Aol aod 13850. 18768 
London 22275221250 
Novw Vork 17230 
Earis 1368176 
Pras 14621, 1425 
sBobw ole s 92 
Wlon s 666. 
lia iſon 236 i 2360 
Christiavisa 7905 

Lodæser Geld8— 
Lodx, dep 16. UNal. 

Do lare der Vorelnigteo Staaton (bar) — gorablt 
47700 - gotordert 4570 - Traveaktlonon ⸗ 

Doluars dor Vorolalgton Staaten (Sohbsoks) — georaklt 
490 — setordert 4570 ⸗ Trausaktlonoen — — 4 

Belgisohe Franken (Sebeeke) — gezahlt N - ge 
fordort »51 Trauea tlonen ⸗ 

Era osõstsoho FPrankon Gokeoxs) — goraklt z1u7ä —- 
goforder; *519 — Transaxtionon —.⸗ 

Sehbweiserisehe Frankon GSebeekes) — gesaklt e585 
— gotordert 6600 — Tradeaktioren — — 

ktuod Sterliug (Sohkooxs) — gerzaklt 221000 — ge· 
fordert 222000 - Trausaktlonen ⸗⸗ 

Oesaterrelehlsoo Kronon GSobeoxs) ⸗ gexabli oasui 
— sofordorti 8 -Traueatlonen · —⸗ 

Tschooblsehe Kronen (Sobeexa) — gezablt 1423 
gofordert 1480 — Tradsaxtionoen ꝰ⸗ 

Deutsebe Uark Gar) — gerahlt 1.08 — gotorder' 
140 — Trarsaktionon ·⸗ 

Deutsehe Mark (Sehoote) — gerahblt 148 — gotor 
dort 110 — Trabea ktlonen —— 

lnoffizielſe Bßroe in Lodæ. 
kopdere für Jaluten boveraddert, tür Aktien sehr tost 

Us vurde geranlt: 
dollars 4000 

ſtund Sterling 2200 
Eranroslaeheo Franken 3176 3130 
Bolgisehbo 20As0 
Sohvelzorisaoſhe⸗ 660 
Deuischo Marx 129 -40 

Oestorrolehisoho Krouen 0.35 - 0. 88 
Tsoheohisebo Rronen 1425 
Ure 28 622 
Rumanisebe Lel 240 
Alljonowka t0⸗ 
Soldeubol 28500 
siberrubol Ws oo 

soheoxre. 
Sobeoke auf Vt⸗as O.x .“ — 
Sedeeks auft Berun T— 
Sohoeks autf Patis 195 
Seheeks auf London 2283000 

Aktlena;: 
Vareobad or Aandelsbaak ssd o, Disxo atobanxæsds oco 

Jestbank 315,0 Gepossedsobattebauc io 
Lautfma ansbavx 35 2Zue0ker 0 dierioy 48,*00. HAolx 
23α, Koblengeseol ſsoatt b, e— bo, dogloieti 
s . Lilpop 20. . od ,Robn & zleiiasti 
Budaki ↄ00. 10,o. Staraohowloo ꝛ28s bBoeisx e o 
Baroxoꝝy v oco d . oo. Borxowski ad, ſo,. yrardov odo 

Nobel 135,00 Poibai 2o x JGmſeiõ 0 7200. 
——— —— 

vunn ger deutſhen Polens 
Zamenhof Sir. ¶J. 

Sprechſtunden von 112 Ubr. 

Stellenauge bote. 
Belſchãſtignug finden: Weberin. Verkäulerin, Koptoriſtin 

Bleichw eiſſer, Klenduer, Käherin Tiſchler, Deunmabchen G 
henmãdchen. Taye rierer, Taver ier⸗erieh Ung, Leanfbur 

berantwortlicher Schriftleiler Rudolf Roſfenfeld. — Druck und 
berlag: derlagsgeſellſchaft „Libertas“ m. b. . 

derlagsdirektor i. D.:Adolt 6oltu 



Der dolksfreund. — Mittwoch, den 16 Moi 1925. 

— 
EVorzeroirel 

Saal der Philharmonie 
Sonnabend, den 10. Mol, um O Uhr abends 

18. Kontert 
aus dem Sroßzen Soliſten ·Zuklus 

Darſtellerin des programwsa 

Cũcilie 

Hanſen 
Wunderbare dioſiniſtin 

Unter Miſwirkung des bebannien pianiſten 

Prof B. Zacharow 
* einzelheiten in dem Progremm 1814 

«ecriten an der Kaſſe der Phuharmonie kaglich 
ab 102und 327 nachmiltags. 

——— 4 
Conrer mannergeſangoeteiu. 

fſm 2 Pfmgſt?cierlag den 21. Mai. findet ein 

Kaffeekränzchen 
ſtalt, zu welchem alle mitglieder mit ihren w Familien 
eingeladen werden. 

Durch Migheder eingeführte 6Gaſte willkomwen. 
1512 Der Vorſtaud. 

Sommerwohnng 
2 Ziwmmer und Küche, Minuten von der Nuda⸗Tram, 
Zerch. Baden, Kahmehrt, ruhige Lage, zu vermieten. 
Vulczanſta 117, vi. Weiß. 1613 

ur das Konlor einer Se pne 

junger Mann, 
der mit allen Tůro · Arbeilen gut vertraut iſt. owie 
die deutſche und polnlſche Sprache vollftändig behericht 
geſuht. Dif. fluds unter iu. AC.“ in der 
vc. Bl. niederzulegen. ⸗ 

Ein im Druckerfach erfahrener 

kanmanm cher Ceſer 
wird fur einen größeren Herlag geſucht. 

Angebote mit der Hufſchriff Verlagsleſter“ 
yn Teichmann· Mauch. Lod. Petrikauer 240 

IAn für den haushan wmit —* 

ßumid beiſe 2 —5— Biotrtowſta r. uat. 
— — 

Wichtig für Alle! 
ſte gechtzeitig für jede i Sle ſporen 

bar bei der Firre 

VVBODI, Peiricauer 236 
Bequem. 

Die neueſten Facons in Damen⸗ Herren⸗ und Ainder⸗ 
oarderoben, aanfaktutwaren ſowie Schuhwaren in 
Roõßter Auswahl vorbenden. 

Sewerkug ga: Beſtellungen ** in den eigenen 
Serlftätten biunen 4 Tagen ausgefuhrt. lalen be 
ftzen wit nicht). 1407 
— — 

Schreibmaſchinen 
neue Continental, Adier, Mercedes 

2. billioſten Preiſen Farbbsander le, Kohlepnapier 
hepatotũren. Sschreibmaoſchmen · Unierr icht 

Adolf Goldherg, 
984 Anurasja⸗Sirabe I. 1. Tiag⸗ 

Anenuß 
die kriegs-Inoatigen 
Schnelle und muſterhafte Ausführung von 

Zimer · u. a. Malerarbellen nur bei den Inva⸗ 
uiden, Petrikauer Str. 183. 1481 

Ramereſen 
— — )— 

———— 

für Garien· und Topſculturen 
friſche Wore empfiehlt 

dregerie Arns Vieist, 
Piotrxo ⸗⸗un 157. 

Elne Aktiengeſellſchaft ſucht in i Lodz oder naher ein ft abtikgranuſck 
rahe am Bahnhbof, wenn möoglich mit Gleisanfchluß, zu 
erwerden. Bedingung ein etwa l,50 hohes * 
Berlaufer daun aff Wunich in veller Höh⸗ dee 
ftückwertes Allien und fübrende veſchagtigung erhalten. 
Gefl. Angebote erbitte unter A. 102* au die Geſchafts 
ſtelle dſs Bi. 1608 

Radogoszczer Ränner-GeſangVerein. 
Am 1. Bfingtifelertag. ab 2 Uhr vacm. findet im 

darke des herrn ãnaler in VRadogoszes unſer 
traditionelles 

SEünger⸗Feft 
Jmit Ueberraſchungen für jung und alt ſtall. — Alle Sangesbrüder und Freunde 

des deuiſchen Redes ſnd willkemmen! Konxert des Stella.Orcheſters umer 
Leitung des herrn R. Talg. — Keichhaltiges Bufelt am Piahe. 
Bei Regenweiter wird das ded auf den 2. Pfingſtfeierlag verlegt. 1509 

ZConrerspori curnnerein fim Sonntas. den 20. Mai, d. J. 
¶. Pfingſtfeiertag) 

Fahneuweihe. 
Programm: Sonnabend d. 10. Mai um 8 Uhr abends Kommers im 

dereinslokale, und Empfang der Delegationen. 
Sonntag, den 20. Maͤ, 8 Uhr morgens, Kufſtellung der Vereine zum 

Feſteug. 81 Uhr, fRusmarſch nach den Sotteshäuſern. Um 2 Uhr nachm. 
gemeinſames Miltageſſen im Vereinslokale. 4 Uhr großes Schauturnen, 
ab T Uhr abends Tanx, wozu alle befreundeten Vereine ſowie Goͤnner des 
Uereins höfl. einladet. 

Die Verwaltung 

Tuaurn verein Eiche 
m Montag den 2. Pfingſtfelerlag findet im Fäus⸗ 

lerſchen Garten in Radogosgce ein 

großes Gartenfeſt 
fatt. ⸗ Im Programm: Turneriſche borſyhrungen untier 
Mitwirkurg der Zöglings · und Jugendriege, Geſang, JZux · 
poſt und andere Ueberraſchungen. 

fbends Puramidenauſſtellung bei beng. Beleuchtung. 
Orcheſter des Muſſkvereins Sbella“ unter Leitung des bewährten 

Dirigenten herrn Tölg. 
Zegiĩnn des Feſtes um 3 Uhr nachmillaas. 

Mifglieder aſſer Sport· und Turnvereine, ſowie Freunde und Gonver 
des Vereſns., werden höfl. eingeladen. 
Tanz. Keichhaltiges Büfett. Tanz. 

48 Sas Vergnuaungskomitee. 

— — ⸗ —F 

Aenderung der Sprechſtunden. 
Ab J. Mai 23 8prechſtunden von 83 

6 Uhr nachmittags. 

Dr. Geider 
Speclalarʒt fur zaut· v · Seſchlechts krank· 
heiten Poꝛnaũ, ul. Wielka 7. v⸗⸗· 

Dr· 

dorbrin bohbhbhr 
Frauen · u. innere Krank· 

heiten empfängt in 
Pabjanice, 8w. kocha 
ſtraße 5. 1106 

—XRE 

Ekamund Eobkori 

—— 7 — * — nhr 27 
Straßßa 

das 53 w. d. Slawns 
Dr. med. 

MN. kerſchuer 
TZielonsa 16 

Kinder. und invere 
Ereunkhelten 

empſaͤngt v. 14883 u. 6-7. 

a.ſRosohano⸗/ 
Haut⸗ Geſchlechtz ⸗ 
und Sarulelden. 

Sehanbluug mit laufil 
Obhenſonne. 

Szlelnua· Strafje 
Eripf. v. —— u. 8. 

or. cuuwigfalk 
Sye zielaret ſne gaut · 83 ————— 

enpfängt von 10212 vnd 
von 5271u46 

Nawroiſtr. Nr. 7. 

Ahung!!! 
Senden Sie Ihre Adreſſe durch 
die Poſt an RKindermann. 
Lode. FHawrot 51 (Eingonq 
Juſliusſir, 23) v. verlang Sie 
— Fach⸗ Zeltſchrif⸗ 
jen. Rodenhefte ind vicher, 
dieſelben werden am Orte 
ins haus zugeſtelll vnd nach 
der Provine durch die Poff 

Gartenfe ſi 
verhunden wit Tone. Koverſchießen, und vielen anderen Ueberraſchungen 
ſtatt. — Gaoſte willkammen. 

N. B. Bel ungönſtiger Witterung wird das Feſt dartſelbſt im Ver. 
einslokal ſlatlfinden. 14827 

Deutſches Maͤdchen⸗Realgymnaſtum 
mit Haudelsſfãcheru von 

f. Rothert 
fuf Grund der behördlichen Verordnung finden 

fufnahmeprüfungen nur am 11. und 12. Juni 
vm ⸗ Uhr nachmitſags ſtait. ⸗ Enmeldungen werden in der Schulkanelei 
lãglich zwiſchen O bis 12 Uhr enlgegengenommen. 
12 Doer ODirekior. 

—IIXIc 

pmelaruur ꝛ „Antiquaꝰ ptrelaut 
hierdurch dem geſchahlen Pudlikum zur Keyntnis, daß mit dem heutigen Tage 
unter obiger ͤrma ein 

— Uöhelmagazin 
J eroffnet wurde, das eine relche guswahl bomplefter Zmwmereinrichſungen vnd 

eineelne Mobelſtücke, Ariſtalle, Teppiche uſw. emhali. 

hochachtung? voll 

Ferdinand Müller. 1475 

— MEE 
— SAMDALEM 
Zakopanerpantoffol 

Ba dae⸗· Aerrog · Nod⸗oreo ebe 

Wasoho — Strumpto qrese⸗o Aseer an: 
lre brole⸗ 

K. Fotorsailgo 
33 Flotrtovako 93 

Fanufe 
und zahle 20 4. evrer ¶ 
Zrillanien soid Silder und 
Bijouferie, aule Zahne. vſg · ſ 
—V — 

kleines Aaus 
ouer ouplah 

wird in Lodz foor 
kaufen geſucht. Au ? 
unier aus oder V 
———— viau⸗⸗. iol 

Fahrrad 
Grennabor) faft neu 
du derkaufen. Nowrot⸗ 
ſtraße a, W. 8. —8— 

Fuür meine 
Sammlung 
— — jſuche ich ſortgeſeht aller 
melalle ne Abreiche 
denkmanren v. Siesg? 
don dereinen. derbanden, 
Innungen sddtenailden 

ufwm. éangebale mit dubert⸗ 
ier preis forderung ⸗ ouc ſy 
beſſere Munten und 38 
daiſſen — an haupiſru 
leiſer Kargel, Lode, pen 
kauer Straße 86 erbeten · 

wrozer 
Bucherſchraut 
und Schreibtiſch 

6 — ——— 

—R— a bet 
Toqhler aqhibarer Glterr 

wird als 

—A 
* —B— 

u e 
onſta 3. —8 

Jahrhſgler 
wird geſucht. Ludwiß 
Ur. 44. 103 

Ein zuverlaͤſſiger 
Nachtwächter 
kann ſich melden 

cudwi 6 

Einen 

auf ſeme eigene Taſche verübt 
derjenige, 

der nicht im 

Volksfreund 
—* inſeriert. 


